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Telefon Nr. 324.

Freitag den 12. März 1920
46. Jahrg.

Deutſchnationale Agitation.

Die deutſchnationale Agitation zeichnet ſich durch eine
Skrupelloſigkeit aus, die kaum zu überbieten iſt. Sie geht davon aus,
daß die Verhältniſſe vor dem Kriege in Deutſchland beſſer waren, als
ſie jetzt ſind. Und da die Macht zurzeit in den Händen einer Regie
rung liegt, die durch die Revolution ans Ruder gekommen iſt, ſo ſind
nach der deutſchnationalen Schlußfolgerung die Revolution und die
jetzige Regierung an den derzeitigen Verhältniſſen ſchuld. Setzt man
an die Stelle der jetzigen Regierung wieder eine andere, die den
Wünſchen der Deutſchnationalen entſpricht, dann wird alles wieder gut
werden. Das möchten die deutſchnationalen Agitatoren dem deutſchen
Volke ſuggerieren. Daß aber das ganze Elend durch den Krieg,
an dem auf alle Fälle die jetzigen Regierungskreiſe nicht ſchuld ſind,
über das deutſche Volk gekommen iſt, darüber geht man ſtillſchweigend
hinweg. Höchſtens, daß man noch die kühne Behauptung aufſtellt, die

Revolution ſei daran ſchuld, daß der Krieg verloren wurde und daß
alles ſo ſchlimm gekommen ſei. Tatſächlich war aber doch die Revo
lution nur möglich, weil der Krieg verloren war und weil keiner von
den Heerführern den Mut hatte, ſeine Truppen gegen die Revolutionäre
im Innern Deutſchlands zu führen. Der Kaiſer entfloh nach Holland,
die alldeutſchen Schreier, die während des Krieges den Mund nicht
voll genug nehmen konnten, waren ganz ſtill geworden und verkrochen
ſich vor der revolutionären Welle. Nach und nach aber kamen ſie wieder
zum Vorſchein, nachdem die Männer, die jetzt die Regierung in der
Hand haben, die Ordnung im deutſchen Vaterlande wieder hergeſtellt
hatten. Nun fanden ſie wieder den Mut, ihre reaktionäre Geſinnung
offen an den Tag zu legen und dieſer Mut wuchs von Tag zu Tag,
als ſie ſahen, daß die neuen Machthaber bei weitem nicht ſo ſchlimm
gegenüber der Oppoſition verfuhren wie deren eigene Gewalthaber, als
ſie noch die Macht in der Hand hatten. Die Herren, die jetzt in der
ſchärfſten und gehäſſigſten Weiſe die Regierung angreifen, hätten nie
mals zugegeben, daß das in der gleichen Weiſe früher gegen ihre eigene
Herrſchaft geſchehen wäre.

Vor allem ſuchen die reaktionären Parteien die beſitzenden
Kreiſe um ſich zu ſcharen, die gerne ihr Vermögen und ihr Ein
kommen vor dem Zugriff des Steuerfiskus ſchützen möchten. Daß es
aber notwendig geworden iſt, jetzt ſo gewaltige Steuern zu erheben,
daran ſind eben derberhorene Krieg ſchuld und die nur auf einen
ſiegreichen Kriegsausgang berechnete Steunerpolitik, die Herr
2 elffer ich und ſeine Genoſſen während des Krieges getrieben haben.
Die jetzige Regierung muß die Sünden wieder gut machen, die in der
vorrevolu ionären Zeit begangen worden ſind. Da kann auch ein

Hindenburg nichts daran ändern, der jetzt von den reak-
kionären Parteien als Kandidat für die Wahl des Reichspräſidenten
auf den Schild gehoben wurde. Es iſt bedauerlich, daß die Deutſch
nationalen ſich nicht ſcheuen, einen Mann, der das allgemeine Anſehen
und Vertrauen des ganzen deutſchen Volkes genießt, zur Förderung
ihrer Parteiintereſſen benützen zu wollen; denn auf nichts anderes
läuft die Aufſtellung Hindenburgs als Präſidentſchaftskandidat hinaus.
Er ſoll den Deutſchnationalen Vorſpann leiſten, um ihren Karren
wieder aus dem Dreck herauszuziehen, in den ſie ihn hineinkutſchiert
haben. Die Parteien, die dem preußiſchen Volke bis zur Revolution
ein gerechtes Wahlrecht verweigert haben, möchten jetzt dasſelbe preu
ßiſche Volk verlocken durch die Kandidatur eines Mannes wie Hinden
burg, ſich freiwillig wieder von den in der Deutſchnationalen Partei
vereinigten Konſervativen, Alldeutſchen und Antiſemiten an die Kette
legen zu laſſen, die es in der Revolution zerbrochen hat. Deshalb
darf trotz aller Verehrung für Hindenburg kein wirklich liberal, demo
kratiſch und republikantſch geſinnter Deutſcher bei der kommenden Prä
ſidentenwahl für die Kandidatur Hindenburg ſeine Stimme abgeben,
auch wenn er perſönlich dieſen Mann noch ſo ſehr verehrt. Es geht
nicht an, daß man in einer demokratiſchen Republik einen konſervatjven
Monarchiſten zum Präſidenten wählt.

Wohin die Fahrt gehen würde, wenn heute die Deutſchnationalen
die Macht in die Hand bekämen, zeigen die Vorgänge im Hotel
„Adlon“ in Berlin. Auch wenn man der Anſicht iſt, daß es die
internationale Höflichkeit verlangt, daß Fremde einem Nationallied die
entſprechende Achtung bezeugen, muß man es doch entſchieden miß
billigen, daß Angehörige von Geſellſchaftskreiſen, die ſich ſelbſt gerne
„die beſten“ nennen, ſich zu ſolchen Ausſchreitungen hinreißen laſſen,
wie ſie von Angehörigen des hohen Adels und ſogar von einem Mit
glied des ehemaligen preußiſchen Königshauſes gegenüber Offizieren

einer ausländiſchen Militärmiſſion verübt worden ſind. Derartige
patriotiſche Aufwallungen kann man nicht einfach als den Ausfluß einer
beſonders hoch entwickelten nationalen Geſinnung bezeichnen, viel eher
als Unüberlegtheiten unpolitiſcher alldeutſcher Hißköpfe gerade von der
Art, die uns vor und während des Krieges ſoviel geſchadet hat. Wer
wirklich national geſinnt iſt und nicht Sonderzwecke hinter ſeiner an
geblich nationalen Geſinnung verbirgt, der wird ſich in dieſer ernſten
Zeit hinter die deutſche Regierung ſtellen und gemeinſam
mit ihr ſeine ganze Kraft einſetzen, um dem deutſchen Vaterlande aus
den Schwierigkeiten herauszuhelfen, in die es durch den unglücklichen
Ausgang des Krieges gebracht wurde. Wer aber augenblicklich gegen
die Regierung arbeitet, der darf ſich nicht durch die ſcheinbare Betäti
gung nationaler Geſinnung ein Mäntelchen umhängen, das nur ſchlecht
zu verhüllen vermag, was ſich in Wirklichkeit dahinter verbirgt.

Nach dem Frieden.
Wie die Ententehilfe für Deutſchland gausſieht.

Aus Paris wird gemeldet Das Manifeſt des Oberſten Wirt
en umfaßt wie dem „Temps“ gemeldet wird, fünf deutlich
unterſchiedliche Teile.

1. Einleitende Ausführungen über die allgemeine wirtſchaftliche
Lage und die Valutaverhältniſſe der am Kriege beteiligten Staaten.

Die Notwendigkeit der Wiederherſtellung der zerſtörten Ge
biete, ſowie des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues von Deutſchland
und Oſterreich wird betont.

h e Die Ausſchreitungen gegen die Franzoſen in Deutſ n

Paris, 11. März, (Priv.-Telegr.) Am Mittwoch nachmittag ere der deutſche Geſchäftsträger Dr. Mayher bei dem Miniſterbrä iſi
ent Millerand um die Entſchuldigung wegen der Vor

kürzlich in Berlin ereignet haben, aus rechen. Der Miniſter
präſident nahm davon Kenn itnis und erwiderte überdies ſehe er ſich
veranlaßt die Aufmerkſamkei deutſchen Vertreters auf andere Vorfälle glet chen Charakters die ihm in ſepter Zeit gen
worden ſind. Er fügte hi Dinge ſich vielleicht nie
eigneken, wenn die der
aufgewendet hätten um die Gen
im Monat Dezember zuerſt G eneral Nir
Rat die Berliner Rec gierung hingewieſen

Her Wiederaufbau des Poſt ele
Berlin, 11. März. (Priv.-Telegr.) über t e raufbardes Poſt und Tolegraphenweſe i en auf Einladung de r

Handelskammer dert Reichspoſt s berts nen Vortrag
in dem er hervorhob, daß mit Finanzreformen ineinandergreifend zuſammen gewirkt werden u er Poſt ſet die
pünktliche Ablieferung der Sendungen durch die n im Eiſen
bahnbetriebe außerordentlich erſchwert. ſeien zahlreiche
Eiſenbahnpoſtwagen mit den neu richtungen in Auftrag
gegeben worden. Zur ver lehrete eſchli eßung der Gegenden
vhne Eiſenbahnlinien ſeien in Auſtr s gegel benworden. Die Tariſpolttik ſei en gen nicht verkehrsfeindl weil ſie
it einer Beſſerung der Wirtſchaftslage und einer Ve rbillig ung der
Betriebsausgaben rechne.

Die neue Wahlkreiseinteilung.
Berlin, 11. März. (Priv. el Der Entwurf für die

neue Wahlkreiseinteilung, die einen Beſtandteil des neuen Reichstags
wahlgeſetzes bilden wird, iſt vom Rei Hsminiſter des Jnnern fertig
geſtellt. Der Gntwurf beruht ouf den vorläufigen Erge bniſſen der
Volkszählung t Oktober 1919 und teilt das Reichsgebiet in 122Wahlkreiſe ein. 2 Wahlkreiſe ſind für die Wahl von ſe 23 für dieWahl von je 3, r 37 für die Wahl von ſe 5 Abgeordneten bemeſſen.

Mehrere Wahlkreiſe werden jeweils zu einem Verbandswahlkreis zu
ſammengefaßt. Jnsgeſamt werden 23 W e e en vorgeſehen, und
zwar 8 it 4, 6 mit je 5, 4 mit je 6, F mit je 7 und 1 Wahlverbandmit 8 Wahlkreiſen Die Veröffentlichung de Entwurfes wird in
den nächſten Tagen erfolgen.

Für den Anſchluß Tirols an Deutſchland.Wien, 11. März. en Die von den Jnnsbrucker Nah
richten eingeleitete Pro iſoriche Abſtimmn ans für den Anſchluß Sirols
an Deutſchland hat bisher bereits 22 500 Stimmen für den Anſch uß
ergeben. Jn zahlreichen 31 iſchriften, die den Stimmsetteln et
ſind, wird erklärt, daß nur durch ſofortige Vollziehung des Anſchluſſes

aus einer herausgeriſſen werden könne.
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3. Für die Wiederherſtellung des Wirtſchaftslebens in Europa
und für die Sanierung der Finanzgebarung in den verſchiedenen
Ländern werden Vorſchläge gemacht.

4. Poſitive Maßnahmen für den Wiederaufban der zerſtörten
Gebiete.

5. Feſtſetzung der Friſt für die Bemeſſung der von Deutſch
land zu entrichtenden Entſchädigungsſummen und poſitive Maß
nahmen für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau Deutſchlands und
Oſterreichs.

Nachdem das Dokument zu den ge genwärtigen ValutaverhältniſſenStellung genommen hat, wird erklärt, daß die europäiſchen Regierungen
nicht mehr in der Lage ſeien, weitere finang ielle Vorſchüſſe zu geben, da
jede Anleihe, die nicht für die ſofortigen Bedürfniſſe des Stgakes,
der e aufnehmen müſſe, beſtimmt ſei, den Notenumlauf nur vergrößere.
Es könnten nur noch ſehr beſchränkte Kredite in dringenden
Fällen gewährt werden. Solle das Val e s gebeſſert werden,ſo müßten zuerſt die kommerziellen Kredite wieder ergeſtellt ſein. Auf
welche Weiſe dies am beſten geſchehe, würde die n ter n a t iongle
Finanzkommiſſion, die unter dem Sr We de s Völkerbundesuſammentreten werde, feſtzuſtellen haben. Der e iſt
der Meinung, daß die Wiederherſtell ung der zerſtörten Gebiete eine
Frage von europäiſcher Bedeutung iſt.

Was Deutſchland betrifft ſo ſtellt er feſt daß ſein wirt
ſchaftlicher Jnitigkivgeiſt gebrochen iſt, und daß es Deutſchland nicht
möglich iſt, im Auslande Geld zu bekommen, ſolange man die im
e vorgeſehene Entſchädi gungsferderung nicht ziffernmä ikennt. Es ſei daher im Juleteſe der Alliterten, die Summe ſo raſch
wie möglich feſtz uſetzen. Deutſchland m ſſſe in den Stand geſetzt werden,
ſich Lebensmittel und Roh ſioſfe beſchaffen zu können. Für Oſterreich
müſſe eine unmittelbare Hilfsaktion eingeleitet werden.

Was den Wieder aufb an der zerſtörten Gebiete anbelange, ſo
ſeien hierzu nngehenre Sum men nötig, und es ſei nicht möglichabzuwarten, bis Deutſchland die geſchuldete Entſchädigungsſum e be
zahlt habe. Auch hier müſſe der Weg der Anleihe W ſchritten werden,
die auf die Sumine nene nen werden könne, die Deutſchland raten
weiſe entrichten müſſe. Die Einſ ch ränkun in der Kreditgewährung, die der Wirtſcha iftsr at vorſe he, gelte nicht für die Anleihen,
die zum Zwecke des Wiederauſbaues d der erſt örten Gebiete aufgelegt
werden müßten. Bezüglich Deutſchlands und S ſterreichs werden fol
gende Beſchlüſſe bekanntgegeben: Die on der Kommiſſion vertretenen
Mächte ſtimmen überein ih Vertretern in der Wirtſchaftskommiſſion zu empfehlen, Deutſchl nd mitzuteilen, daß eine längere
Friſt als die im Vertrage ſeſtge ſetzten vier Monate gew ährt wird, um
die Geſamtſumme der En tſhädigu ung vorzuſchlagen. eutſchland ſoll
gefragt werden, ob es bereit ſei, einen Vorſchlag zu ma wen jen en
der in der Note vom 17. Juni 19 19 empfohlen wurde und der bezweckt
obald wie möglich eine e n d gü iltig e Ge ſamtſumme d e r En t
chädigung Feſt s zuſetzen, w die Sun nme ſich nachlungsfähigkeit Dent ſchlan d3 richten würde. Ferner ſoll die Wiede

gutmachungskommiſſton Lntſgrech jend Artikel 235 des Frieden isvertrag
Maßnahmen ergreiſen, die Deutſchland geſtatten, ſich die unerläßlicher
Lebensmittel und Rohſtoffe zu Zum Schluß werden
Deutſchland und ebenſo Oſterreich er im Auslande eine An
leihe aufzunehmen, um dieſe Einkäufe zu bezahl en.

Der Jnhalt dieſes Man feſte s n nicht ganz den böſen
Prophezeiungen, die gerade der „Temps“ in den letzten Tagen machteEin Urteil über den Wert und das M aß des Entgegenkommens an
Deutſch land wird aber erſt möglich ſein, wenn der amtliche Wortlautdes Wirtſchaftsmanjfe ſtes vorliegt. 31 iderlichen Erwartun gen,

das kann ſchon auf Grund dieſes Auszu erden, liegt keinAnlaß vor. Vielmehr ſchei die Be rechtfertigt, daß
Frankreich jede Kreditmöc eit, die ſich für Deutſe auf Grundbeſonderer Verhältniſſe ergeben könnte, auf dein Umwege der Wieder
gutmachungskommiſſion für ſich in aprug nehmen oder doch ver
eiteln könnte.

der Zah

alle die ſich

Verſchleierte Gtrelßs.
Berlin, 11. Mä rz. (Priv.-Telegr.) Jn der Berliner Metallinduſtrie ſcheint es Wieder einmal bedenklich zu kriſeln. Diesmal ver

ſucht man es a llerdings vorl äufig noch nicht mit einem Streik, mit dem
man im vergangenen Jahr ſo ſchlechte Erfahrungen gemacht hat, ſon
dern geht anders vor. Einzelne Schichten qualifizierterArbeiter die bereits den Höchſt ſtlohn beziehen, ſtellen an ihre

Firmen weitgehende, mit dem Tarifvertrage in Widerſpruch
ehende Forderungen und verlaſſen bei Nichtbewilligung ge
(hloſſen oder in größerer Zahl glei Hpeitig ihre Arbeitsſtätten. Die
Arbeiter verlangen ordnungsmäßig ihre Entlaſſungspapiere und ſindder Anſicht, daß es ſich bei ihrem Vorgehen nicht um Streik handle
Aber die Wirkung iſt natürlich die gleiche, und da ausſchließlich
Arbeiterkategorien in Frage kommen, die außerordentlich knapp und
geſucht ſind, ſo lä uft das ganze Syſtem auf verſchleierte
n erent hinaus. Gleichwohl iſt ein ſolches Vorgehen außerordent-
lich b klich, denn man erinnere ſich daran, daß auch bei dem letztengroßen Streik in der Metall induſtrie durch all mähliches Herausziehen
einzelner, für die Betriebe ne ger Arbeitsſchichten, die ge
ſamte Produktion in kurzer Zeit lahmgelegt wurde.

Betriebsrätegeſetz im beſetzten Rheinland
K z n 11. März. (Te Das Rheinlandkommiſſarigt in

Coblenz teilt mit, daß das Betriebsrätegeſetz angenommen und bereits
in Kraft getreten iſt.

glitt zDas weue ſorigliſtiſche Miniſterium in 6chweden.
Stockholm II. März Nach amtlicher Meldung iſt dem König

ſelgende Miniſterliſte vorgele gt worden Miniſterpräſident Branting,
Auswärtiges: Palmaſtlerga, Juſtiz: e Krieg: Hanſſen, Marine:Erieſon, Jnneres: Nanſen, Finanzen: Thorßon, inteerme Cheſon,

Landwirtſchaft: Nilßon, ohne Landler.
Generalſtreiß der engliſchen VPergarbelter für die

Gozigliſ ſernng der Vergwerße.

London 11. März Telegr.) Die Bergarbeiterkonferenz
hat ſich mit 584 000 gegen 346 000 Stimmen für den Streik zur Unter
Lätzüng der Forderung der Sozialiſierung der Bergwerke erklärt.
Der Nationale Arbeiterbund, dem ungefähr eine Million Arbeiter
ange ſchloſſen ſind, hat beſchloſſen, auf dem außerordentlichen Kongreßder engn hen Gewerkſchaften in der Frage der Sozialiſierung für die
kollektive, alſo gegen de direkte Aktion zu ſtimmen. „Daily Expreß“
meldet hierzu noch, daß der Führer des engliſchen Bergarbeiterverban
des, Smillie, endgültig vom Weg des Verbandes zurückgetreten iſt.

Zuſammenſtöße und Generalſtreiß in Negpel.Mailand, I. e e „Corriere della Sera“ hat in

heden

99 95 09

Negpel infelge vhn Zuſammenſtößen zwiſchen der Volksmenge und der
Polizei ein 24 ſtündiger Prote ſtſtreik der Straßenbahner, Angeſtellten
ind Arbeiter einiger Fabriken und vieler Privatangeſtellter begonnen
Jn Stadt und Hafen herrſcht Ruhe. Die Blätter konnten wegen Ar

ſeits der M
e Unverſchämtheiten.Berlin, 10. März. Von einem neuen ſchamloſen übergriff der

Franz ofen wird aus Mainz berichtet Die hieſige franzöſiſche Be
ſahungsb hehörde hat kürzlich dem en e Hochbauamt den Befehl
erteilt, das bisher mit Ententetruppen elegte Städtiſche Gym
naſium zur Einrichtung eines Jnternats für die Töchter
der franzöſiſchen Offiziere freizumachen. Vorſtellungen beim Ober
kommando der Nheinarmee waren bisher erfolglos. Durch denFriedens Svertrag hat ſich die Regierung zur Einrichtung von Regi-
ne ntaſchulen für die Beſatzung zwar verpflichtet, Mädchenpenſionate
zu gründen, dürfte aber kaum ein zwingender Anlaß vorliegen. Jm
Städtiſchen Gymnaſium zu Mainz wurden bis zum Eintreffen der
Beſatzungstruppen 400 Kinder dortiger Familien unterrichtet, deren
anderweite Unterbringung ſich außerordentlich ſchwierig geſtaltet. Die
Brutalität des Vorgehens der ſeindlichen Kommandantur erhellt
hieraus zur Genüge.

Wilſon über den Völkerbund.
Waſhington 10. März. Präſident Wilſon ſchloß ſeinSchreiben an den Senator Hitſheock mit der Bemerkung, die Ver

antwortlichkeit der Vereinigten Staaten als Nation ſei jetzt rieſen
groß, und wenn er Gelegenheit hätte, würde er alle, die es angehe,
bitten, die Frage des Beitritts zum Völkerbund eher von dem Geſichts
punkt zu erwägen, daß es möglich ſei, die Angelegenheit für die Menſch
heit zu Ende zu führen, als vom Geſichtspunkt eigener nationaler
Jntereſſen.

Der Völkerbundskongreß in Rom.
Mailand, 10. März. Mitte Mai wird in Rom ein inter

nationaler Kongreß zuſammentreten, um ſich mit den Aufgaben des
Völkerbun de zu befaſſen. Es werden ungefähr 30 Nationen ver
treten ſein. Die Mittelmächte ſind von der Teilnahme ausgeſchloſſen,
da ſie nach dem Friedensvertrage bis auf weiteres dem Völkerbund
fernbleiben.

Amſterdam 10 März. Daily News“ ſchreibt in einem Leit
artikel, Deutſchland und R ß land müßten unverzüglich aufgeſordert werden, dem Völkerbund beizutreten. Deutſchland müſſe
guf jeden Fall einen Sitz im Rat des Völkerbundes erbalten. Für
den Bund ſei die Zeit gekommen, mutig und energiſch zu handeln.

Fr a nkreich gibt nichts mehr heraus.
Paris 10. März. Der Sengatsausſchuß der Marine hat entſchieden, es ſei unzule ſig, daß Srg inkreich irgend etwas von der ihm

anvertrauten deutſchen Handelstonnage herausgäbe.
Kuba hat den Frieden ratifiziert.

Paris, 10. März. Das „Journal“ teilt mit, daß der Geſandte
von Kuba geſtern am Quai d'Orſay die Ratifikationsurkunde desFriedensverkrages von Verſailles deponiert hat.

Früchte der Ententepolitik in Konſtantinopel
Genf 10. Mä Nach einem Bericht des „Echo de Paris iſt

die engliſch rangoſ e jeerflotte nach den Dardanellen ausgelaufen. In t el ſind repoluttonäre Unruhen
da m eingetroffene Meldungen beſagen, daß

erſuchen, ſich der Regierungsgewalt zu
zu verhindern, ein ententefreundliches

et man durch die Abreiſe des
franz ſiſchen erers Fran ſperay eine e derengliſ en Meinungéverſch denheiten,weil die uder eigern würden, ihre in Konſtantinopel be
findlichen rhin unter dem franzöſiſchen Oberbefehl

r der Anſicht, daß Konſtantinopel unterund damit auch die Landſtreitkräfte
en, das den maritimen Charakter

n Vordergrund ſchiebe. Das
ſich in Zukunft nur noch anf

aliſten ganz o
ir n um denKabine tt ans Nuder
Jn franzöſiſcher

ißen preisgegeben?
»reußiſche Blätter bringen die Nach-s der Brigade Daſſel aus



Oſtpreußen und knüpfen daran Be
nahme käme einer Preisgabe Oſtpreu

Demgegenüber wird zuſtändigerſ gErſuchen ne e Stellen wurde zur Zeit des Rückzuges aus dem
Baltikum die Brigade Daſſel aus verſchiedenen in Jnnern Deutſch
lIands ſtehenden Reichswehrbrigaden zuſgmmengeſtellt und an die preu
ßiſchelikauiſche Grenze transportiert. Jhre Aufgabe iſt jetzt dort nach
übereinſtimmender Anſchauung der verantwortlichen Militär und Zi
vilſtellen als gelöſt zu begeichnen, ſo daß dem Abtransport keinerlei
Bedenken mehr entgegenſtehen. Falſch iſt es, angeſichts dieſer Tat
ſache von einer Preisgabe Oſtpreußens zu ſprechen

Die vorſtehende offigiöſe Beſchwichtigungsnotiz iſt nach ihrem Jn-
halt keineswegs dazu angetan, die ſchweren Sorgen um die Entblößung
e von deutſchen Truppen zu zerſtreuen Der Regierung
ſollte u. E. Gelegenheit gegeben werden, ihre Maßnahmen im Parla
jnent in unzweideutiger Weiſe zu rechtfertigen

Eine weitere franzöſiſche Kommiſſivn,
die die Abrüſtung unſerer Flugplätze kontrollieren ſoll, iſt in Leipzig
eingetroffen. Die Kommiſſion beſteht aus mehreren Offizieren
und Begleitmannſchaften. Eine belgiſche Kommiſſion wird in Kürze
ebenfalls eintreffen.

Abreiſe der franzöſiſchen Kommiſſion in Bremen.

Die Kommiſſion, die nach Bremen gekommen war, um die
Docks zu beſichtigen. iſt am Montag abend, ohne dieſe Beſichtigung

ünter militäriſcher Bewachung näch dem Bahnhof ge
bracht worden und von dort weiter gereiſt. Der Bremer Senat wird
h in ſeiner nächſten Sitzung mit den Vorkommniſſen in Bremen be

e

ie berichtet, iſt es beim Aufenthalt der Kommiſſion in Bremen
u verſchiedenen Zuſammenſtößen auf der Straße gekommen da diele Offiziere entgegen der Mahnung des deutſchen Garniſon
ommandos, doch beim Ausgehen Zivil anzulegen, darauf beſtanden

hatten, ſich in Uniform und mit allen Orden der Bremer Bevölkerung
zu zeigen. Da nun vbendrein zwei franzöſiſche und ein italieniſcher
Offizier einen Mann in Feldgrau ſtellten, weil er ſie nicht gegrüßt
gtte, ſo iſt es mehrfach zu Zuſammenſtößen und auch zu regelrechten
rügeleien gekommen. Dieſe Folgen haben ſich die franzöſiſchen Herr

n ſelber zuzuſchreiben, wenn ſie trotz aller Mahnungen auf ein

trachtungen, eine ſolche Maß
gleich

ſtgeſtellt: Auf dringendes

erausforderndes Auftreten auf der Straße nicht verzichten wollen.
ußerdem iſt kein deutſcher Soldat und Offizier verpflichtet, fremde

Offiziere in Uniform auf deutſchem Boden zu grüßen, es ſei denn, die
Franzoſen machten es franzöſiſchen Soldaten zur Pflicht, deutſche Offi
ziere auf der Straße zu grüßen Solange das nicht geſchieht, brauchen
wir uns nur an den Verſailler Vertrag zu halten, in dem nichts von
ſolchen Verpflichtungen ſteht.

Frankreich verlangt Genugtuung für die Zwiſchenfälle in Berlin
und Bremen.

Genf, 10. März. Nach Pariſer Meldungen haben die Vorfälle
der tätlichen Jnſultierung von Mitgliedern der franzöſiſchen Miſſionen
in Berlin und Bremen zu eingehenden Beratungen im
e unnen Miniſterium geführt. Sofort nach Vorliegen

er ausführlichen Berichte der Berliner diplomatiſchen Vertretung
würde der Rat der Alliierten ſich mit dringlichen Vorſtellungen Frank
reichs zu beſchäftigen haben.

x Die rn e Preſſe iſt voll von Meldungen über den Zwiſchen
fall im Berliner Hotel „Adlon“ und zitiert Außerungen derDaily Mail“, daß der Overfte Rat energiſch Genugkuung
für dieſen t fordern müſſe, bevor man überhaupt wieder
mit Deutſchland verhandeln könne. Es könne keine Rede davon ſein,
den e Vertrag zu revidieren und noch viel weniger Deutſchland
eine Anleihe zu bewilligen, ſolange die bei dieſer Gelegenheit beteiligten
Perſonen, Prinz Joachim Albrecht einbegriffen, nicht beſtraft ſeien.

Die franzöſiſche Wildereraffaire in der Mark.
Berlin, 11. März. In Wernitz in der Mark traf heute einerangzöſiſche Kommiſſion ein, um den beim Wildern er

choſſenen franzöſiſchen Soldaten abzuholen. Ferner ein Vertreter der
erliner Staatsanwaltſchaft und drei Regierungsvertreter. Entgegen

der von den franzöſiſchen Soldaten ihren Vorgeſetzten abgegebenen Er
klärung, daß ihr Kamerad ohne Grund erſchoſſen worden ſei, ſtellte die
deutſche und franzöſiſche Kommiſſion feſt, daß der getötete Franzoſe
700 Meter vom Auto entfernt auf freiem Felde erſchoſſen worden war.
Auf die Frage der franzöſiſchen Kommiſſton nach demjenigen, der den
e getötet hatte, erklärten die Mitglieder der Einwohnerwehr,

e könnten nicht zugeben, daß ein einzelnes Mitglied etwa für eine
Dat beſtraft werde, die zur Wahrung der öffentlichen Sicherheit ge
e ſei. Die Franzoſen teilten mit, daß die ſieben beteiligten fran
zöſiſchen Soldaten ſofort eingeſperrt worden ſeien. S

Der Kampf um Schleswig.

Die Regierung gegen Dänemarks Annerionsgelüſte.
Berxlin, 11. März. Auf eine Anfrage des Abgeordneten Wald-

ſtein iſt dieſem eine Ankwort des Reichsminiſteriums des Außern zu
geſtellt worden, in der es heißt:

„Die Reichsregierung wird keine andere Entſcheidung in der ſchles-
wigſchen Grenzfrage anerkennen als eine ſolche, die dem Wortlaut
und Geiſte des Friedensvertrag s entſpricht. Die Grenze
wird daher ſo feſtzuſetzen ſein, daß überall da, wo die Bevölkerung
überwiegend deutſch geſtimmt hat, mit Ausnahme von deutſchen En
klaven in rein däniſchen Gebieten, die betreffenden Landesteile auch
bei Deutſchland zu bleiben haben. Sollte der Verſuch gemacht werden,
eine große Stadt wie Flensburg oder weitere Stücke der zweiten Zone
trotz deutſchen Abſtimmungsergebniſſes Deutſchland zu entreißen und
Dänemark zuzuſprechen, ſo würde die deutſche Regierung alle ihr zu
Gebote ſtehenden Mittel anwenden, um einen ſolchen klaren Bruch des
Friedensvertrages abzuwehren. Es hängt jetzt mit von Dänemark ab,
darüber zu beſtimmen, ob die ſchleswigſche Frage für immer eine ge
rechte Regelung finden ſoll oder ob bei einer etwaigen Vergewaltigung
Deutſchlands ein Zuſtand ſtärkſter Erbitterung zurückbleiben ſoll.“

Jn Flensburg vor der Abſtimmung.
Flensburg, 11. März. Flensburg ſchwimmt in einem

Flaggenmeer. Die Erregung hat ſich zunächſt darin Luft ge
macht, um wenigſtens, ſolange es noch möglich iſt, vor dem Jnkraft
treten des Flaggenverbots die Fahnen zu zeigen.

Geſtern abend hat die internationale Kommiſſion in einer mehr-
ſtündigen Sitzung über den Rücktritt der deutſchen Mit-

Iie der bergten. Beſonders unangenehm ſcheint der Kommiſſion
er Rücktritt des Rechtsanwalts Chriſtians, der in dem Gerichtshof

der Jnternativnalen mitarbeiteke, Und des Abgeordneten Jverſen, des
polks wirtſchaftlichen Beraters, zu ſein, der die ganze Organiiſation des
Volkswirtſchaftsrates geleitet hat. Um das geſunkene Anſehen wieder
herzuſtellen, und weil es immer ſchlimmer wurde, ſoll die Kommiſſton
veabſichtigen, für die nächſten Tage ihren Truppen, beſonders den
Alpenjägern, den freien Verkehr in Flensburg zu verbieten.

Die führenden politiſchen Kreiſe waren geſtern abend einer Ein
Iadung des deutſchen Bevollmächtigten bei der Internationalen Kom
miſſion, Dr. Köſter, zu einem Geſellſchaftsabend gefolgt

Die Lage im Reiche.
OGraf Bernſtorff über die Aufgaben der Demokratiſchen Partei.

Berlin, 10. März. Der vor einem Jahr gegründete Demo
rer Klub weihte am Dienstag abend ſein eigenes Heim in
der Viktoriaſtraße ein. Dabei hielt der Vorſitzende, Botſchafter a. D.
Graf e e e eine Rede über die politiſche Lage in der er
ich auch mit den Aufgaben der Parteien und dem Verhalten der

ppoſitivn befaßte. Große ſtarke Parteien, ſo führte er aus, die auf
dem Boden der Tatſachen ſtehen und Mitarbeit am Wiedexaufbau
r ber leiſten wollen, ſeien die Forderung des Tdes Tagesund dabei müſſe jeder Einzelne bereit ſein, ſeine perſönlich differen
e Wünſche unterzuordnen. Der Wiederaufbau Deutſch
ands könne allein auf dem Boden der Demokratie ver

wirklicht werden. Jeder andere Verſuch würde eine Jlluſion ſein,
die zu elendem Scheitern verurteilt wäre. Mit der ſittlichen
Erneuerung müſſe die Wiedererſtarkung der natio-
nalen Geſinnung Hand in Hand gehen. Es ſei nicht leicht, in
Du Zeit für das Vaterland zu leben. Es könne nicht als nativnale

at angeſehen werden, wenn eine Oppoſitionspartei den Reichsetat
ablehne, Der Redner ging dann auf die vorläufige Löſung der
Auskieſerungsfrage ein, die zum erſten Male bei unſerenhat e Kenre leiſe Anfänge einer dämmernden Grkenntnis gezeigt

abe, daß der Verſailler Friede revidiert werden müſſe, wenn nicht die
anze Welt zugrunde gehen ſolle. Da Wilſon die in ihn geſetzteeturnes nicht erf üllt habe, ſo könne er es auch nicht ſein

der endlich einem wahren, reformierten Völkerbund das
Leben geben werde. Um vorwärts zu kommen, müßten wir die äußer
m Anſtrengungen machen und den Vertrag von Verſailles erfüllen
weit es möglich ſei. Dadurch würden wir auch am beſten unſeren

e

Brüdern am Rhein, der trotz allem Deutſchlands Strom
bleibe, beweiſen können, daß wir alles tun, um die Gefahr längerer
Okkupation von ihnen abzuwenden. Wenn auch die meiſten deutſchen
Jdeale zertrümmert ſeien, ſo bleihe doch in unſeren Herzen ohenan
ſtehen der Gedanke der Einheit des deutſchen Volkes
und die Hoffnung auf eine baldige Wiedervereinigung aller deutſchen
Stämme

GErzberger möchte Miniſter bleiben.

Berlin, 10. März. Die Meldung eines Morgenblattes, derzu
folge Reichsfinanzminiſter Exrzberger keineswegs ſein Ausſcheiden aus
dem Kabinett in Betracht ziehe, bedarf inſofern der Richtigſtellung, als
die Regierungskollegen Erzbergers über die Ergebniſſe
des Erzberger-Helfferichprozeſſes nicht ſtillſchweigend hin-
weggehen zu können glauben und darum auf jeden Fall mit der
Neubeſetz ung des Reichsfinanzminiſteriums rechnen. Daß Herr
Exzberger ſelbſt, von einer ſubjektiven Beurteilung der Sachlage aus
gehend, ſein Verbleiben im Kabinett für möglich hält, kann politiſch
begreiflich erſcheinen. Jedenfalls wird es der Regierung nicht mög-
lich ſein, ſich den ſehr naheliegenden Konſequenzen im angedeuketen
Sinne zu entziehen. Eine radikale Umbildung des Reichskabinetts
wird, wie wir weiter erfahren, keineswegs erfolgen.

Baden von Schweizer Valutafägern überſchwemmt.

Freiburg, 10. März. Die Stadt Freiburg im Breisgau
wird gegenwärtig in ganzen Scharen von Schweizern heimgeſucht, die
ſich auf Grund der Valuta auf das billigſte hier verſorgen. Die Zahl
dieſer Schweizer Valutajäger hat in den letzten Wochen einen beſon
ders bedrohlichen Umfang angenommen. Nach zuverläſſigem Urteil
ſind an manchen Tagen über tauſend Schweizer Aufkäufer in Frei-
burg anweſend. So wie in Freiburg geht auch der Ausverkauf in
Konſtanz, Mühlheim und anderen ſüdbadiſchen Städten rüſtig
weiter. Es iſt dringend notwendig, daß die Freiburger Geſchäftsleute
ihre Waren ſolange durch tüchtige Valutaauſſchläge gegen unwill-
kommene Einkäufe einigermaßen ſichern oder ihre Waren an er
kannte Ausländer überhaupt nicht abgeben, bis die Stagatsbehörden
dem Ausverkauf Deutſchlands endlich mit wirkſamen Gegenmaßnahmen
ein Ende bereiten.

Politiſche Kberſicht.
Holland.

Die belgiſch- holländiſche Verſtimmung
Hagag, 190. März. Der „Nieuwe Cour.“ meldet, daß heute an der

holländiſchen Grenze die nach Belgien reiſenden Holländer ohne An
gabe von Gründen zuvrückgewieſen wurden und daß ſogar Holländer
die in Antwerpen ihren Wohnſitz haben, nicht über die Grenze
gehen durften.

Velgien.

Parlament und Regierung gegen aktkiviſtiſchePropagandag.
Bräüſfel, 19. März. Nach einer Havas Reuter- Meldung nahm

die Kammer mit 121 gegen 7 Stimmen bei 29 Enthaltüngen eine von
der Regierung gutgeheißene Tagesordnung an, die jede altiviſtiſche
Propaganda mißbilligt und feſtſtellt, daß es ungerecht ſein würde,
den Alktivismus mit der lohglen flämiſchen Bewegung zu verwechſeln.
Die ſozialen, politiſchen und Sprachenfragen müßten innerhalb des
Rahmens der nationalen Einheit gelöſt werden. Weiter nahm die
Kammer mit 115 gegen 22 Stimmen bei 5 Enthaltungen das Geſetz
an, das den Frauen das Stimmrecht in den Gemeinden gewährt.

Polen.
Sieg über die Bolſchewiſten.

Amſterdam 10. März. Times“ melden aus Warſchau, daß
die Polen dem ruſſiſchen roten Heere eine Niederlage bei Kalewko
witſch beigebracht, mehr als 1000 Gefangene gemacht und viel Kriegs
gerät erbeutet haben.

Tichechel.

10 Milliarden Defizit.
Prag, 10. März. Heute wurde im Parlament mitgeteilt, daß

das e für das Jahr 1920 auf 10 Milliarden r Kronenanwachſen werde. Für das Mehl, das in der Tſcheche
pro Kilo verkauft wird, bezahlt die Regierung in e Kronen,

daß bei 30 000 Waggons Mehl, die nach Böhmen eingeführt werden
ollen, die Regierung 226 Milliarden Kronen zuſetzen muß.

Finnland.

Neue Regierungsſchwierigkeiten.
Kopenhagen, 10. März. „Nationaltidende“ meldet aus

Helſingfors, es werde als ziemlich ſicher angenommen, daß es Prof.
Erich nicht gelingen werde, eine bürgerliche Regierung zu bilden.
Es ſind ſchon Bſg dehr im Gange, eine radikale Regierung zu
bilden, die als Aufgabe haben ſoll, mit Sowjet- Rußland Frieden
zu ſchließen

Turhel.

Die neue Regierung.
Amſterdam 10. März. Laut „Telegragf“ melden die „Times“

aus Konſtantinopel, daß das neue türkiſche Kabinett aus ungefähr
denſelben Perſonen beſtehe, wie das frühere. Großweſir iſt der vor
malige Marineminiſter Sali Paſcha.

China.

Kerenskibei einem neuen Unternehmen.
Amſterdam, 10. Mäxz. Wie die Blätter melden, hält ſich

Kerenski augenblicklich in Schanghai auf, um den Widerſtand Chinas
gegen die Volſchewiſten zu organiſieren.

Merſeburg und Umgegend.
11. März.

Von der Mittelſchule. Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe
wurde den Herren Schumann Kühnlenz, Wilck und
Pretzien verliehen und ihnen durch den Herrn Kreisſchulinſpektor
überreicht.

vom Juli bis 31. Dezember 1920 einſchließlich je 96 als Zahlung
von 100 C auf die Abgabe für das Reſchsnotopfer angenommen. Der
Unterſchied zwiſchen der Zahlung und dem durch ſie geſilgten Abgabe-
betrage ſtellt die Vergütung für Barzahlungen dar. Die Verzinſungder Abgabe mit 5 Prozent vom 1. Januar 1920 ab hört für den durch
die Zahlung getilgten Betrag mit dem Tage der Einzahlung auf. Für
die Einzahlung ſind beſondere Vordrucke zu verwenden, die bei den
Reichsbankſtellen erhältlich ſind. Die Vordrucke ſind mit Ausnahme
der ſchwarz umränderten Teile von dem Einzahler ſelbſt auszufüllen.
Weitere Annahmeſtellen werden noch bekanntgegeben werden.

S Mieterſchutz Das Reichsarbeitsminiſterium gibt bekannt. Jn
letzter Zeit wird vielfach von Vermietern bei dem Abſchluß von Miet
verträgen darauf hingewieſen, daß die Beſtimmungen der Mieter-
ſchußverordnung nach Artikel 8 der Verordnung vom 22. Juni 1919
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mit 1,50 Kronen

ſpäteſtens am 31. Dezember 1920 außer Kraft treten ſollen. Unter
Bexufung auf dieſe Beſtimmung wird verſucht, einen Druck auf die
Mieter auszuüben, um ſie zum Abſchluß ungünſtiger Verträge zu
beranlaſſen. Zur Verhinderung eines ſolchen Vorgehens erſcheint es
notwendig darauf hinzuweiſen daß von der Reichsregierung mit Rück
ſicht auf die Wichtigkeit der Mieterſchutzverordnung die weitere Ver
lkängerung ihrer Geltungsdauer in Ausſicht genommen iſt. Ein entſprechender Geſehentwurf befindet ſich in Vor
bereitung. Gleichzeitig wird ein weiterer Ausbau der Mieterſchutz-
geſetzgebung beabſichtigt.

Erxhöhte Fiſchpreiſe infolge rieſenhafter Fiſchereiergebniſſe.
Von der Nordſeeküſte wird uns geſchrieben Seit etwa 14 Tagen wird
eine unermeßliche Beute aus der Nordſee und auch aus der Oſtſee
gezogen. Die Fiſchfänge ſind ſo groß, daß bei richtiger Organiſation
zurzeit ganz Deutſchland reichlich mit friſchen Seefiſchen verſorgt wer
den kann. Denn gefangen werden die Fiſche nicht in Tauſenden, ſon
dern in Millionen von Pfünd! Allein an die Haupthandelsplätze
Altong und Kuxhaven kamen in den letzten acht Tagen über 32 Mill.
Pfund Seefiſche. Alles, was an Fiſchereifahrzeugen in Betracht
kommt, wird in den Dienſt der Fiſcherei geſtellt. Einige Dampfer
brachten aus den Fiſchereigründen bei Jsland ganz enorme Fiſch
mengen nach Hauſe. Zeit und Wetter eröffnen die beſten Ausſichten
auf ein längeres Anhalten dieſes Meeresſegens. Da ſollte man nun
meinen, daß angeſichts der Tagesbeuten die hohen Fiſchpreiſe endlich
ſinken würden; aber weit gefehlt, ſie ſind ſogar, ſo unglaublich es iſtum 25 Prozent geſtiegen! Alſo Fiſche faſt im Überfluß und doch
eine ſo ungeheure Preisſteigerung, ausgerechnet ſeit den Rieſenfängen!
Worauf ſoll das Volk eigentlich noch warten, bis es die Seefiſche
billiger bekommt? Auf den Reichsfiſchkommiſſar iſt in dieſer Be
ziehung wohl nicht zu rechnen

Die vierte Reihe der neuen Reichsbanknote, die in dieſen Tagen
in den Verkehr gebracht wird, unterſcheidet ſich weſentlich von den
bisherigen Ausgaben. Die Banknoten kragen links oben die Reihen
bezeichnung „Reihe 4“. Abweichend von den Reihen 2 und 3 fehlt
hinter der Tauſenderangabe der Nummerierung das Komma, während
die Abkürzung für das Wort Nummer nicht wie bei der Reihe 1 durch
No., ſondern durch die Abkürzung Nr. erfolgt.

Vatexr ländiſcher Frauenverein Merſeburg-Stadt. Jn der
letzten Vorſtandsſißzung wurde zunächſt der Empfang der heimkehren
den Kriegsgefangenen auf dem hieſigen Bahnhof erörtert. Es ſoll ver
ſucht werden, noch mehr Damen für dieſe Aufgabe zu gewinnen die
Hahn mögen ſich unmittelbar bei Frau Fabrikdirektor Weber,
Halleſche Straße 639 melden. Die Mitgliederverſammlung wurde end
gültig auf Mittwoch den 17. März, 4 Uhr nachmittags, im oberen
Saale des Schloßgartenbaues angeſetzt Um 523 Uhr findet der Vor
trag der ſtellvertretenden Vorſihenden des Hauptvorſtandes der
Vaterländiſchen Frauenvereine Frau Profeſſor Dr. Hoetzſch aus
Berlin über „Hauspflege ſtatt. An den Vortrag wird ſich auch ein
kurzer Bericht der Vereinsvorſitzenden über die für Merſeburg in
Ausſicht genommene Regelung der Hauspflege und darauf eine Be
ſprechung, namentlich über die nicht ganz einfache Frage der Koſten
deckung anſchließen. Da für ſie nicht nur die Verpflegten, d. h. die
betroffenen Ehemänner oder Witwer, ſondern auch die Arbeitgeber, die
Krankenkaſſen uſw. in Betracht kommen, ſollen die Vorſteher der hie-
ſigen Behörden, die gewerblichen, kaufmänniſchen und induſtriellen
Arbeitgeber, die Vorſtände der Krankenkaſſen uſw. zu dem Vortrage
eingeladen werden. Der hieſige Magiſtrat hat nunmehr die Errichtung
eines Säuglingsheimes ſeinerſeits zur Erörterung geſtellt mit der
Frage, ob der Vaterländiſche Frauenberein bereit ſein würde, die Er
richtung eines ſolchen Heimes mit zunächſt vielleicht 4 oder 5 Pflege
ſtellen in die Hand zu nehmen. Als Pfleglinge wären kranke und in
der Entwickelung zurückgebliebene Säuglinge, die zu Hauſe keine ge
nügende Pflege haben, ins Auge zu faſſen. Der Vorſtand beſchließt,
die Frage des Magiſtrats dahin zu beantworten, daß er bereit ſei,
das Heim einzurichten und zu betreiben, ſobald und ſoweit es in ſeinen
Kräften ſtehe. Die ungeheure Steigerung der Preiſe für alles zum
Leben Notwendige macht erhebliche Mehraufwendungen für das Mäd-
chenheim notwendig. Die Korporationen, welche dem Verein Kinder
zur Erziehung anvertrauen, müſſen deshalb abermals um eine Er
höhung der Pflegegelder gebeten werden.

Vaterländiſcher Frauenverein für Merſeburg-Land. Wie im
Anzeigenteile der geſtrigen Ausgabe des „Merſeburger Korreſpon

Die Privattheater- Geſellſchaft brachte u im Tivoli vor
vollem Hauſe ein Volksſtück aus dem Schwarzwald „Die Elſe vom
Erlenhof“ zur Aufführung. S. Conrad Staack hat eine an Kon
fliktsſtoff reiche Handlung, die jedoch manche ſchwache Stellen hat,
aufgebaut. Wenn das Stück mit den letzthin hier zur Aufführung
gekommenen Bauernſtücken von Ganghofer und Anzengruber lange
nicht mit kann dazu iſt es zu ſehr ein „Theaterſtück“, ſo verfehlt
es doch ſeine Wirkung auf die Zuſchauer nicht. Bauernrachſucht, die
allerdings nicht unberechtigt iſt, wird letzten Endes durch die Liebe
überwunden, das iſt kurz geſagt der Jnhalt des langen Stückes. Die
Wiedergabe durch die Mitglieder der Privattheater- Geſellſchaft unter
der Regie des bewährten langfährigen Leiters, StellmachermeiſterH. See war eine gute. Beſonders zeichneten ſich durch flottes
temperamentvolles Spiel die Darſteller des Erlenhofbauers, der Elſe,
des jungen Freiherrn von Altringen, des Bertel und des Franzl aus.
Eine in ſelbſtloſer Weiſe von der Geſellſchaft veranſtaltete Teller-
ſammlung für die Kriegsblinden ergab die Summe von 245 die
den Blinden unſerer Provinz reſtlos zugeſtellt wird. Die Pauſen
waren übermäßig lang, ſo daß die ſonſt gutverlaufene Vorſtellung erſt
nach Eintritt der Polizeiſtunde endigte. Ein Tänzchen vereint die
Mitglieder und eingeladenen Gäſte am kommenden Sonntag als
Nachfeier.

Kaufmänniſcher Jugendbund. „Wie herrlich iſt es doch, zu
wandern!“ das war der Grundgedanke, der durch den geſtrigen
Unterhaltungsabend des Kaufmänniſchen Jugendbundes im Jugend-heim h erveg Chriſtſjan“) ging. Muſikvorträge, Gedichte und gemein

ſame Geſänge waren auf dieſen Ton geſtimmt. Galt es doch, eine
Wandergruppe des Jugendbundes ins Leben zu rufen, denn
„Nun iſt die ſchöne Frühlingszeit, nun geht es an ein Wandern“.
Dieſen Gedanken brachte auch der Redner des Abends, Herr Mewes-
Leipzig, in ſeiner Anſprache „Weshalb wir wandern“ zum Ausdruck
Das Wandern ſoll dem jungen Kaufmann ein Gegengewicht gegen die
ermüdende Kontorarbeit ſein, es ſoll ſeinen Körper kräftigen ſeinen
Geiſt bilden, ſeinen Blick ſchärfen für die Schönheiten unſeres Vater
landes und Liebe dazu erwecken. Den Höhepunkt des Abends bildete
der Lichtbildervortrag des Herrn Mewes Mit dem Kaufmänni-
ſchen Jugendbund durch Sachſen und Thüringen
Herr Mewes, der Leiter des Kaufmänniſchen Jugendbundes Leipzig,
iſt ſelbſt viel gewandert und zeigte zunächſt eine Reihe Bilder aus
dem Sagletal, unter denen auch unſer Merſeburg nicht fehlte. Eine
zweite Reihe Bilder zeigte Szenen aus dem Wanderleben der jungen
Kaufleute: Gruppenbilder, Lagern, Abkochen, gemeinſame Mahlzeiten,
Übernachten, Spiel und Sport, die Wanderheime und dergl. Jn einer
dritten Reihe von Bildern wurde den Zuſchauern das große Verbands
haus in ſeinen Einzelheiten gezeigt, das ſich der V. d. H. in Leipzig
erbaut hat. Jn den begleitenden Worten wies der Vortragende noch
mals auf die Segnungen des Wanderns hin, ermahnte zu reger
Beteiligung und zeigte durch zwei Gedichtsvorträge, wie ſehr ihm ſelbſt
der Sinn für die gemſitvolle Naturbetrachtung aufgegangen war. Zum
Schluß ermahnte auch der Leiter der hieſigen Orksgruppe, Kaufmann
Hübner, die jungen Leute zu eifrigem Wandern. Das gemeinſame
Lied „Bin ein fahrender Geſell“, das man jetzt oft auf der Straße
hört, beſchloß den Abend.

Edvard Grieg- Abend. Herr Fritz Buſch überraſchte und er
freute ſeine Angehörigen, Freunde und Verehrer am Mittwoch abend
im Ratsteller durch die Veranſſaltung eines Grieg- Abends der
ſehr ſtark beſucht war. Nachdem Herr Weidemann einen Uber-
blick über Griegs künſtleriſches Schaffen und eine Würdigung ſeiner
verſchiedenen Kompoſitionen gegeben hatte, wurde von Fritz Buſch
unter Mitwirkung von Fräulein Schumann und Fiſcher ſowie
der Herren Dr. Sonntag, Lang, Kunze Becker und des
akademiſchen Muſiklehrers Rohe eine reiche und hochintereſſante
Auswahl Griegſcher Tonſiücke und Lieder dargeboten die allen
Muſikfreunden eine dankenswerte Bexreicherung waren, und die Zu
hörer bei der geſchickten Zuſammenſtellung des Programms aufs beſte
unterhielten. Der Veranſtalter ſelbſt war bei allen 10 Vortrags-
nummern am Klavier beteiligt, das er gleich muſſerhaft hei ſeinen
Solovorträgen, in der Baßbegleitung der vierhändigen Stücke und
in Begleitung zu Violine und Geſang ſpielte Beſondere Hervor
hebung verdient die Peer Gynt Suite, bei der das Violinſpiel
des Herrn Lang künſtleriſche Qualität zeigte die große Violin
Sonate Gedur, die Herr akademiſcher Muſiklehrer Rohe mit weichem
Strich techniſch muſterhaft ſpielte, und die eigenartigen Lieder in
denen Fräulein Fiſcher einen wohlklingenden Sopran von auter
Schulung und Herr Becker einen bildungsfähigen Tenor von friſcher
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dent“ bekanntgegeben, hält der Verein am morgigen Freitag, vor
mittags 11 Uhr, im Sitzungsſaale des Landratsamts in Merſeburgſeine ordentliche Mitaliederverſammlung ab. In dieſer findet a een Dienſtboten e eher treue Dienſtzeit ſtatt.
Die Tagesordnung iſt eine wichtige. e S

x



geliſchen und katl ſchen Vereine zu Fachgenoſſenſchaſten

Buſis Hauptſatz: DerFeraliſchen und ſozialen
lage, unter Anbahnung vön Zuſammenarbeit zwiſchen Arbeitgeber und
erehmer Sie wollten politiſch und konfeſſionell neutral ſein. Da

ſtrebſame muſikaliſche Kräfte be

Vezirksarbeiterrats Merſe
r wurde dort in der jüngſten

errates mikgeteilt, daß am 31. März der Bezirks
eburg ſeine hauptamtliche Tätigkeit ein
da die zur Finanzierung nötigen Gelder nich

ſſe bewilligt würden. Ein mit großen Rechten
äftsfübrender Ausſchuß in Halle a S. würde

n ie Geſchäfte des Bezirksarbeiterrats weiterführen,
ne t des Proletariats vorzuberelten. Sie leben ganz
in Rußland und von Schlagworten, ohne mit dem wirklichen deutſchen
Leben den Pulsſchlag zu haben vis der Traum durch die Wirklich
et auseinanderplaßt Zu dieſem Zwecke aber empfehlen wir den
ſern wie den Ankängern ſenes Traumes und Geiſtes das gründr e des Dekrets der Sowfetregierung in Rußland (vom
e en Lenin) über die Bildung der Arbeiterarmee vom 10. Februar
o en igt in der „Petrogradskaſa Prowda“ vom II. Februar
e Loſung iſt nur Eiſerne Diſziplin wie in der Kampfes
Ah Die SchrebergärtenJnhaber werden auf den am morgigen
Abend angeſesten gemeinſchaftlichen Diskuſſionsabend der Schreber
gartenbereine Merſeburg Nord und v. Wilmowski im „Bergſchlößchen“
hier auch an dieſer Stelle aufmerkſam gemacht. Näheres im Anzeigen-
teil dieſer Zeitung.

S Die Alte Sozialdemokratiſche Partei veranſtaltet am morgigen
Freitag ne öffentliche Volksverſammlung, und zwar abends im
Kaſino. Redner des Abends iſt der Provinziallandtagsabgeordnett
und Oberbürgermeiſter Beim s -Magdeburg, der über Deultſchlande
Gegenwart und Zukunft ſpricht Siehe Anzeige
d i. Theater. Es ſei nochmals auf die heute abend ſtattfindende Erſtaufführung der wunderbaren Johann Straußſchen Ope-

rette 100 Nacht welche ſich Kapellmeiſter Simonſohn für ſein
Benefiz ausgewählt hat, hingewieſen. Die Vorſtellung wird einen
5 beſonderen Genuß bieten, da ſie mit vollem Orcheſter in Szene

Deutſche demokratiſche Partel.

Tagung der demokratiſchen Beamten und Lehrer.
M Der Besirksverband der D. D. P veranſtaltet am kommenden

ontag den 15. März in Halle im Hotel „Zur Börſe“ eine Tagung
der demokratiſchen Beamten und Lehrer, die vor allem einem engeren
Zuſammenſchluß der demokratiſchen Beamten dienen ſoll Der Abge
ordnete der Nativnalverſammlung C Delius- Halle wird über die
Beamtenbeſoldungsvoclagen ſprechen. Die Verhandlungen beginnen

pünktlich um 11 Uhr vormittags, ſo daß den Teilnehmern eine Rück
fahrt mit den Nachmittags und Abendzügen der Staats- wie der elek
triſchen Fernbahnen möglich iſt. Allen Beamten und Lehrern der
Partei kann der Beſuch der Tagung als Ausweis dient die Mit
gliedskarte nur dringend empfohlen werden n

Vorträge im Deutſch evangeliſchen Frauenbund.

Zu einem Vortrag, den Paſtor Riem am Mittwoch nachmittagüber die Frage hielt „Was müſſen ſozial e er
Frauen von der chriſtlichen Gewerkſchaftsbewegung
wiſſen „hatte der Deutſchevangeliſche Frauenbund eingeladen. Es
gibt ſo führte der Redner aus, vier Gewerkſchaften, die freie, die
Hirſch Dunckerſchen, die chriſtlichen und endlich die wirtſchaftsfried-
lichen Ken Heute ſollen uns in erſter Linie die chriſtlichen Sewerkſchaften beſchäftigen. Die ganze Bewegung iſt von Eng
land herübergekommen und hat, nachdem in den ſechziger Jahren die
beiden oben zuerſtgeannten entſlanden ſind, in den neunziger Jahren
zur Gründung der chriſtlichen Gewerkſchaſten geführt, und zwar als

egenwirkung eben gegen die beiden anderen. Weil die freien Ge
werkſchaften, unter dem Einfluß der Partei, in Gegnerſchaft zu Kirche
und Chriſtentum ſtehen, gab es im Weſten Deutſchlands viele, die ſich
ihnen nicht anſchließen wollten Es kam zunächſt innerhalb der evan

bis derBergarbeiter Bruſt 1894 zur Gründung einer chriſtlichen Berg.arbelter Gewerkſchaft ſchritt a in Deutſchland e S n
Saftliche Fragen mit Weltanſchauungsfragen verbunden werden, war

Zweck der Gewerkſchaft iſt die e der
age der Bergarbeiter auf chriſilicher Grund

Katholiſche und Evangeliſche bei ihnen gleiche Rechte haben, iſt es
nicht richtig, ſie als „Zentrumsgewerkſchaſten“ zu bezeichnen! Die
Bewegung erlebte ein großes Wachstum, wenn es auch von den
Gegnern totgeſchwiegen wurde. Zwei Ereigniſſe nun haben die Ent-
wickelung der chriſtlichen Gewerkſchaften weſentlich beeinflußt. Jm
November 1918 wurde eine Arbeits gemeinſchaft gegründet zwiſchen den
Gewerkſchaſtlern und den ihnen freundlich geſinnten Arbeitgebern,
alſo ein Zuſammenſchluß von Arbeit und Kapital Schade, daß dieſer
Schritt nicht ſchon viel früher getan wurde, er hätte manches Uner-
freuliche aufgehalten! Es iſt dies eine von den vielen verpaßten
Gelegenheiten, an der die innere Entwickelung Deutſchlands ſo reich iſt.
Sodann wurde die Gemeinſchaft von Beamten- und Angeſtellten
verbänden, der Deutſche Gewerkſchaftsbund, geſchloſſen
Sein Leitſatz iſt die Zuſammenfaſſung aller gleichgeſinnten Gruppen,
die den chriſtlicken und nationalen Gedanken vertreten. Auch die
konfeſſionellen Vereine gehören dazu. Der Bund umfaßt z. Zt. etwa
4 Millionen Mitglieder. Die Grundlage der Bewegung ihr Pro
gramm, hat Franz Behrends erläutert auf der chriſtlich ſozialen
Konfereng. Während der Sozialdemokrat n er ſei zuerſt Arbeiter
und dann erſt Deutſcher, vertritt der Chriſt ichSoziale die. Auffaſſung
zunächſt Deutſcher, dann erſt Arbeiter zu ſein Er ſteht in ſich und
andern erſt den Menſchen und erſtrebt deſſen Erziehung zur Perſön-
lichkeit. Dies geſchieht auf der Grundlage des Chriſtentums Bei
dem Streik fragt er nicht zuerſt, ob derſelbe Erfolg hat, ſondern ob
er ſittlich berechtigt iſt. Jn der Frage des Eigentums vertritt er
den Standpunkt, daß der Privatbeſitz erhalten bleiben ſoll Eine
übermähige Anhäufung würde freilich unmoraliſch ſein; in dieſem
Falle hätte der Staat einzugreifen und dann Betriebe zu ſchaffen,
die der Allgemeinheit dienen.

Nachdem die Vorſitzende des Frauenbundes, Frl. Hahn, dem
Redner den Dank der Verſammlung ausgeſprochen hatte und einige
Anfragen Erledigung gefunden hatten, wurde das zweite Thema be
handelt Häus liche Nothilfe. Eine Rednerin ſagte etwa fol
gendes Die Frage, wie mir und den Meinigen geholfen werden kann,
iſt eine ſehr brennende geworden. Wir fühlen es, ſeder hat Hand
ans Werk zu legen, um eine Anvaſſung an die veränderten Zeiten
zu ermöglichen. Die ſozialen Zuſlände haben ſich in der letzten Zeit
gewaltig verändert. Jm Vordergrunde ſteht für unſere Hausfrauen
die Mädchennot und Dienſtbotenknappheit. Abhilfe iſt hier dringend
wötig. Aber was iſt zu tun Luſt und Liebe zur Hausarbeit befindet
t in weiten Volkskreiſen noch immer guf abſteigender Linie Sollten

ie Zeiten wieder ſo werden, daß Mädchen einen Dienſt ſuchen, ſo
wird gleichzeitig die Not ſo groß ſein, daß ſich die meiſten Hausfrauen
keine Dienſtboten mehr halten können. Dazu kommen die Forderungen
nach mehr Lohn und mehr Bewegungsfreiheit. Es bleibt für die
Hausfra en nur Selbſthilfe übrig. Jn vielen Städten gibt es ſchon
Häusfrauenverbände, welche die Wahrung der Rechte ihrer Mitglieder
erſtreben Freilich, ſind die Verſuche nur zu oft geſcheitert. Es fehlt
das Gefühl der Gemeirnſamkeit; viele ſtehen auch teilnahmslos beiſeite.
Eins aber können die Hausfrauen tun ſie können und müſſen die
Hilfe in den eigenen Krejſen ſuchen. So iſt es z. B. in Güſtrow in
Mecklenburg geſchehen, wo ein Heimchenbund“ ins eben getreten
iſt deſſen Mitelſeder zur Aushilfe im Haushalt herangezogen werden.
Es bietet ſich it gleichzeitig ein neuer Beruf für junge Mädchen,aber auch für tere Damen. Jn Berlin Pankow beſteht ein Haus
ſchweſternVerein. Auch der Neulandbund hat dicſen Gedanken auf
gegriffen. Um auch für Merſeburg in dieſer Hinſicht etwas zu tun,
werden der Evangel. Frauenbund und der Hausfrauenverband in
einiger Zeit entſprechende Aufrufe ergehen laſſen, damit Hilfskräfte
die gegebenenfalls auch auf Wochen Dienſt tun, zur Stelle ſind. Am
17. März wird Frau Prof. Hötz ſch im Auftrage des Vaterlä diſchen
Frauenvereins einen Vortrag haälten, wo ebenfalls zu der wichtigen
Frage der Nothilfe Stellung genommen werden ſoll.

r

Für unſere Hausfrüuen.

(Lebensmittelkalender für Freitag den 11. März.)
Ausgabe Auf der Freibank für die Ordnungsnummern 4301 bis

4600 vormittags von 8 bis 11 Uhr.

S Großlehna, 11. März. Der Ortsverein Groößlehna der Deutſchen
demokratiſchen Partei vereinigte am geſtrigen Abend im Gaſthof Klinge
ſeine Mitglieder wieder zu einer wichtigen Verſammlung. Redatteur
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Schmitt- Merſeburg beſprach in ausführlicher Weiſe das neue
Peichsſtedlungsgeſetz, die Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem Geſetz
und die Beſtimmungen über die Baukoſtenzuſchüſſe des Reiches zu
den Siedlungen wie auch des Beſiedlungsberfahrens. Die ſich hieran
anknüpfende, äußert lebhafte und ausgedehnte Ausſprache der Mit
glieder bewies, wie höchſt wichtig der Abend war, da die geſetzlichen
Beſtimmungen und ihre Ausführung durchaus nicht bekannt geworden
ſind. Um ſo wichtiger war die Angelegenheit, als gerade unſer Ort
für eine große Stedlung, die einſtweilen für 100 Siedler gedacht iſt,
auserſehen iſt, um die vielen Arbeiter der verſchiedenen JInduftrien
im Bezirk des Kreiſes auch anſäſſig zu machen. Es wurden dabei auch
lebhafte Klagen laut über Härten und unklare Beſtimmungen des
Geſetzes wie auch über das rückſichtsloſe und unſoziale Vorgehen und
Handeln der Siedlungsgeſellſchaften ſelbſt, in welcher Hinſicht dringend
ine Anderung erforderlich iſt. Beſonders wurde auf die zur An
ſedlung doch beſtens geeignete Staatsdomäne Schladebach hingewieſen
Jm übrigen wurde aber der ſoziale Charakter und Wert des Geſetzes
vollauf gewürdigt, aber auch Rückſicht darauf verlangt, daß durch
die Siedlungsunternehmen nicht kleinere und kleine Güter rückſichts
los und ohne entſprechend höhere Bewertung vernichtet werden, ſo
lange die Möglichkeit einer anderweikigen und nicht ſo ſchädigenden
Siedlung vollauf beſteht. Beſonders wurde auf die ungeheure Schwie
rigkeit der Beſchaffung von ausreichendem Pachtland der Siedler hier
in unſerer Gemeinde verwieſen, wie auf die die Leiſtungsſähigkeit um
vieles überſteigenden Laſten für unſere Gemeinde und die Straßen
beſtimmungen, abgeſehen noch von der gänzlichen Nichtbeachtung des
Bebauungsplanes der Gemeinde. Hoffentlich werde die Siedſungs
geſellſchaft Sachſenland hier nicht ſo rigoros vorgehen, wie es bisher
den Anſchein hat, und keine finanziellen Geſchäfte mit der Anſiedlung
und dem enteignenden Lande treiben, ſolange es nicht bebaut iſt,
indem ſie den vielfachen Preis des gemeinnützigebillig erhaltenen, guten
bebanten Landes, von den eventuellen Pächtern und Anſiedlern ein
ſtreichen möchte. Die lebhafte Ausſprache zog ſich bis zur Feierabend.
ſtunde hin und war ſehr aufklärend und wertvoll.

g. Aus dem Kreiſe Merſeburg, 11. März. Für die bei der Land
Feuerſozietät verſicherten Gehäude findet in dieſem Jahre die übliche
Prüfung der Blißableiter vorausſichtlich im April bezw
Mai d. J. ſatt. Die Meldungen der Gehäude zur Prüfung ſind bis
zum 22. März bei den Gemeinde oder Gutsvorſtehern anzubringen

Wetterwarte.
B. W. am 12 3. Zeitweiſe bewölktes, zum Teil Heiteres, trogkenes

Wetter mit Nachtfroſt und Reif, Tag ſehr lühl. 13. 8.. Sehr kühles
wolkiges, meiſt trockenes Wetter.

Sport und Lefbesübungen.
V. f. L.-Halle gegen V. f. L.- Merſeburg.

Für den Mittelelbgaumeiſter „Preußen“-Magdeburg, der wegen
älterer anderweitiger Verpflichtungen heute abſagen mußte, iſt es ge
lungen, den Mitteldeutſchen Meiſter, den hier beſtens ßer
kannten V.f Le Halle zu einem Wettkampfe gegen die Merſe
burger Liga- Elf zu gewinnen. Jn entgegenkommendſter Weiſe

ſchaft einzuſpriſtgen. Es ſteht damit ein hochklaſſiger Kampf in Aus
ſicht, der noch dadurch an Jntereſſe gewinnt, als der hieſige V. f. L.
in neuer, verſtärkter Aufſtellung antreten wird. Das Keſultat, das
die Merſeburger Mannſchaft am vergangenen Sonntag gegen eine
er beſten Laäpziger Mannnſchaften auf deren eigenem Platze in

Leipzig erzielte, iſt ein durchaus günſtiges. Was aber die Hauptſache
iſt. die Heimiſchen haben an dieſem Spiele wieder manches gelernt.
Von dem V. f. L-Halle iſt nicht viel neues zu berichten. Seine
Leiſtungen und ſeine Bedeutung in unſerem Kreiſe ſind jedem Sports
mann und Sportanhänger genügend bekannt. Es ſei hier nur an
ſeine denkwürdige Schweizer Reiſe erinnert und ferner daran,
daß er derjenige Verein unſeres Kreiſes iſt, der für die jetzt erſt
wieder in Breslau gegen Südoſtdeutſchland ſiegreiche mittel
deutſche Repräſentationsmannſchaft zwei der erfolg
reichſten Spieler ſtellte den Mittelſtürmer Förderer und den
linken Läufer Bur ghardt, von denen der erſtere in Breslau der
beſte Mann auf dem Platze war. Der kommende Sonntag bringt uns
alſo eine ganz beſondere Delikateſſe, die auch den verwöhnteſten An
e genügen dürfte.
e e eH Die Diplomſpiele für Schüler und Jugendmannſchaften in
Halle beginnen am 28. März. Geſpielt wird nach Punktwertung.
Die Mannſchaft, welche die meiſten Punkte bat, erhält ein Diplom

H. Meiſterſchaft der Reichswehrbrigade 16. Die 8 Abteilung
Halle ſchlug das Polizei-Sicherheits-Bataillon mit 3: 1 (0

H. Der Halleſche Schmimmverein von 1902 veranſſaltet am
16. März abends im Stadtbad einen Werbeſchwimmabend, an dem
ſich Herren, Damen, Jugendmitglieder, ſowie Knaben und Kinder
beteiligen. Der Werbeabend bedeutet eine Vorſchau zu dem großen
Schauſchwimmen am Sonntag den 11. April.

Hanclel uncl Verkehr.
S Anhgltiſche Kohlenwerke in Holle g. S. Das Werk hatte mit

Croßen Schwierigkeiten zu lämpfen. Die Erzeugung blieb zurück und
die Belegſchaft vermehrte ſich um über 1250 Mann. Jntereſſant iſt
die Zuſammenſtellung des Geſchäftsberichtes über die Verſchiebung der
Verhältniſſe ſeit 1909. Während z. Beim Jahre 1914 ein Umſatz von
5.489 258 erzielt wurde und von dieſem 29,04 Prozent an Arbeiter
löhnen bei einer Dividende von 12 Prozent gezahlt wurden zeigt das
Jahr 1919 folgendes Bild: 45 953 230 Umſoß, 4050 Prozent Ar
beiterlöhne vom Umſatz und nur 2,5 Prozent Dibidende. Jm neuen
Jahre haben ſich die Verhällniſſe weiter nach der ungünſtigen Seite
verſchoben. Der Bruftogewinn beträgt 3 393 593,82 hiervon werden
194026523 (Grubenfelder 290 001,42 Brikettmaſchinen und
Geräte 490 183 98 abgeſchrieben, ſo daß juzüglich eines Vortrages
(uf 1918 in Höbe von 102 18991 ein Reingewinn von J 555 518 50
Mark bleibt. Aus dieſem werden auf 3 Millionen Vorzugsaklien
6 Prozent und quf 10 Millionen Stammaktien 10 Prozent Dividende
Jusgeſchüttet.. Auſſichtsrat, Vorſtand und Prokuriſten erhalten
201 344 53 während der A. K. We-Rühegehalts'aſſe 100 000
überwieſen werden. So bleiben auf neuer Rechnung 74 173,97 als
Vortrag In der Bilanz erſcheinen unter Altivr Beteiligungen mit
515027 Bankeuthaben mit 1234 539 37 Wertpavſere mit
2117483835 während guf der Paſſivſeite Anleihen mif 6217 500
Hhvotheken und Reßlaufgelder mit 4907 255 92 und Konto-Korrent
Gläubiger mit 552 636,37 zu Buche ſtehen.

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
H Deutſcher Vrl'srat Danzig. In der neueſten Nummer der Zeit-

ſchrift Deutſcher Vollsrat“ finden wir einen äußerſt intereſſanten Auf
ſatz von Dr. Paul Rohrbach „Deulſehland und der Oſten“, der das
Berhältnis Deutſchlands zu den jehigen Staaten des ehemalſgen Zaren
igichs, ſowie die inneren Verhältniſſe in dieſen beleuchtet. Ein
Artikel über moderne Siedlungspolitik von R. Schule und ein Aufſatz
über die Entſtehung der Friſchen Nehrung von R. Hundt vervollſtändigen
die auch diesmal ſehr abwechſelungsreiche Artilelfolge, Beſtellungen
nimmt jede Poſtanſtalt, ſowie der Verlag „Deutſcher Volksrat
Hündegaſſe 109 entgegen.

3FVermiſchtes.
Für 5 Millionen Mark Lebensmittel für das Erzgebirge. Eine

Kommiſſion der Methodiſtenkirche (Hüricher Hilſsaktion für das Erz
gebirge), die ſoeben von einer Reiſe nach dem böhmiſchen und ſächſiſchen
Exzgebirge zurückgekehrt war, wohin ſie die von ihrer Kirche geſammel
ten Liebesgaben gebracht hatte, weilte am 26. und 27 Februar in
Plauen und begab ſich von hier aus nach Leipzig. Die von ihr nach
dem Exzgebirge gebrachten Caben für die notleidende Bevölkerung:
Nahrungsmittel, Kleider, Schuhe und dergl., hatten einen Wert von
500090 Franken, nach unſerem heutigen Geldſtande nicht weniger als
5 Millionen Mark. Das Hilfswerk wird fortgeſetzt.

Durch eine Erangate getötet. Aus Berlin wird gemeldet:
Beim Abladen von Alteiſen von einem Eiſenbahnwaggon auf dem
Mkeiſenplatz der Firma Apt am alten Lehrter Güterbahnhof er
vlodierte eine Grangte, die ſich zwiſchen dem Altinaterial
heſand. Durch die Spreugſtücke wurden der 46 jährige Arbeiter Max
Wille getötet, der 49 jährige Arbeiler Guſtav Herſforth und der 41-
jährige Kauſmann Ernſt Apt ſchwer verleht. Der 40 jährige Arbeiter
Franz Kunitzki iſt mit leich ler Verlebung davongekommen. Wie die
Granate, die ein Kaliber 7,15 Zentimeter hatte, zwiſchen das alte
Eiſen gekommen iſt, Konnte bisher nicht aufgeklärt werden.

Eine Höllenmaſchine im Theater. Aus Sofia wird gedrahtet:
Jn ein m Theater iſt während eines Vortrages des ruſſiſchen Srhrift
ſtellers Rieß, der der Kadettenpartei angehört, ein folgenſchwers

erklärte ſich der Halleſche Verein bereit, für die Magdeburger Mann

Danzig,

Attentat verübt worden. Der Redner ſprach über das neue und alte
NPußland. Kaum hatte er zu reden begonnen, als eine furchtbare
Exploſion erfolgte unter der Bühne war eine Höllen maſchine
verborgen geweſen, die ſich entlud vier Perſonen wurden getötet,
zwölf andere ſchwer verletzt.

Konſervendoſen aus Papier. Jn England hat man in letzter
Zeit große Fortſchritte in der Verwendung von Papierhehältern als
Erſatz für Blechdoſen gemacht. Die ſährliche Erſparnis Englands bei
Verwendung des Erſatzes wird vom „Weltmarkt mit 600 000 Pfund
Sterling angegeben. Für die Verpackung von Flüſſigkeiten ſind Gläſer
und Flaſchen aus mit Wachs präpariertem Papier auf den Markt ge
kommen. Aus Papierſtoff ſollen auch Stühle, Waſchſchüſfeln, Schirm-
ſtänder und ſonſtige Artikel billig und gut hergeſtellt werden

Schriftſteller Fritz Oswald Der 52 Jahre alte Schriftſteller
Fritz Oswald, der in Berlin in der Schönebergerſtraße 1 für ſich
ällein wohnte, wurde dort geſtern tot aufgefunden. Nach dem ärzt
lichen Befund iſt er wahrſcheinlich ſchon vor mehreren Wochen einem
Blutſturz erlegen.

Was Ausländer bieten. Eine Leipziger Tageszeitung enthält
folgendes Jnſerat: 250 A pro Tag werden von frendem Herrn (33 9)
für Wohnung mit Penſion und Bad in anſt. Familie in Leip ig bezahlt. Off unter Frankfurt a. M. erbeten. Auch eine Zolge der

wiedrigen deutſchen Valnta. Etwa 25 zahlt der Herr nach dem
Wert ſeines Geldes fifr Wohnung, Koſt, Bad uſw. Er wohnt und ißt
alſo immer noch billig in Leipzig. Aber die Leipziger werden ſich
um ihn reißen.

Große Schiebungen bei Lanz. Das „Mannh. Volksblatt“ meldet,
daß bei der Firma Lanz in Mannheim große Schiebungen in
land wirtſchaftlichen Maſchinen aufgedeckt wurden. Eine Unterſuchung
hat ergeben daß die beſchlagnahmten Maſchinen ohne Berechnung die
Jabrik verlaſſen haben, und daß der zur Zeit abweſende Sohn eines
Direktors der Firma Lanz, an den Schiebereien beteiligt iſt. Eine
größere Anzahl der verſchobenen Maſchinen konnte bei verſchiedenen
in der Nähe Mannheims wohnenden Händlern beſchlagnahmt werden.
Auch ſind ſchon einige Verhaftungen vorgenommen worden

Berliner Kirchenräuber an der Arbeit. Jn der Sonnabendnacht
haben offenbar Berliner Einbrecher die katholiſche Kirche in Stralfund
heimgeſucht und zwei goldene Kelche, einen goldenen Speiſekelch und
eine Monſtranz mit Jnhalt geſtohlen. Die Täter ſind flüchtig.

Goldſchieber im DeZnug verhaftet Aus Lauenburg i. P. wird
gemeldet: Die Grenzpolizei verhaftete hier im D-Zug vier Goldſchieber,
die über die Grenze nach Polen fahren wollten. Es wurden zwei
Zentner 48 Pfund Gold und Silber beſchlagnahmt.

Gold und Silhervorkommen in Oſtthüringen. Aus Wurzbach
ezirk Lobenſtein, wird gemeldet, daß bei Ausſchachtungsarbeiten auf

dem Granitwerke im Sornitzgrunde unweit der Keilmühle ein Gang
von Arſeniklies aufgedeckt worden iſt. Die Analyſe ergab: 32 Gramm
Silber und 2 Gramm Gold auf die Tonne Erz. Es iſt dies der eiſte
Goldfund in der Gegend, ob er glaubwürdig iſt, werden die weiteren
Feſtſtellungen ergeben. Die Granikwerke, in denen auch ſchon Aſbeſt
lager aufgedeckt worden ſind, haben ſich ſeit etwa 20 Jahren nach und
nach zu einem großen Werk entwickelt

Mißgeſchick des Zirkus Sorraſani. Auf der Fahrt von Ham
burg nach Breslau, kurz vor der Station Hagenow-Land, wurde einer
der Vortransvorte des Zirkus Sarraſant von einer ſchweren Ka
taſtrophe betroffen. Durch Achſenbruch der Eiſenbahnlore kippten
zwei darauf verladene Zirkuskransportwagen um; ein entgegenkommen
der Zug fuhr in S hinein und was übrig blieb, waren Trümmer
und. Fehen. Der Leidtragende iſt nicht nur der Direktor allein, der
zwei wertvolle Wagen mit elektriſcher Zentrale, 2 Dynamos, Schein
werfern und Kabeln feinſter Friedensware, ſowie ſeinen gangen ſehr
teuren Vorrat an Futtermitteln für ſeine Tiere betrauert. Die Haupt
betroffenen ſind die Artiſten, Tänzerinnen und Angeſtellten, denn das
geſamte private Hab und Gut des Sarraſaniperſonals iſt vernichtet
Vieles davon iſt unerſehlich. Dazu kommt, daß an der Unfallſtelle
unerhört geraubt und gepkündert worden iſt.

Die Tſchechen bei der Arbeit. Das Theafer-Variete in Prag,
eine Artiſtenbühne, ſoll von Staats wegen enteignet und einer tſchechi
ſchen Operettengeſellſchaft zur Verſügung geſtellt werden Dieſer m
fand ſich nun die amtliche Kommiſſion in dieſem Theater ein, um die
Enteignung vorzubereiten. Das Perſonal empfing ſie in heftigſter
Erregüng ünd prügelte die Beamten durch

Ein Geldſcheinfälſcher verhaftet. Vei der Verausgabung von
falſchen Fünfzigmarkſcheinen wurde in Görlitß ein nn feſt
genommen, der ſich Jngenieur von Ziegeſar aus Berlin nannte Der
Verhaſtete erklärte ſich bereit in Berlin t Mithelfer ausfindig
u machen, und wurde deshalb hierher ge r Der Erkennungs
ienſt entlarvte ihn als einen vielſeitigen Verbrecher namens Geor

Villain, der auch unter dem Namen Odenthal und Vanderlow auf
trat. Die e ne Scheine, die er in Görlitz ausgegeben hatte, wurdenvon der Falſchgeldabteilung der Reichsbank als en plumpe Fälſchun
gen der Ausgabe vom 30. November 1918 feſtgeſtellt. Die Wertſtatt,
aus der dieſe Falſchſcheine ſtammen, iſt noch nicht ermittelt.

Der Luſtverkehr zur Leipziger Meſſe. Jn der Woche vom
28. Februar bis 5. März wurden zwiſchen Berlin und rig in beiden
Richtungen insgeſamt mehr als 100 Meßbeſucher mit erkehrsflug-
eügen befördert Hierzu kommt noch das reichliche Paſſagiergepäck,
as faſt jeder Reiſende mit ſich führte. Auch nach Hamburg undDresden de eine größere Zaht Flüge ſtatt. Ein großer Teil der

Fluggäſte ſtammte aus den neutralen und ehemals feindlichen Ländern
Von einem Wachtpoſten erſchoſſen. Geſtern mittag wurde der

Grenadier Gandegge vom Reichswehr-Jnfanterieregiment 5, als er
ſich ſeiner Verhaftung durch Flucht entziehen wollte, auf der Breiten
Brücke in Potsdam von einem Poſten erſchoſſen.

Verhaftete Goldaufkäufer. Ein beſonders guter Fang gelan
am Sonnabend in Berlin der Überwachungsbeamtin, Frau au
dem Schleſiſchen Bahnhofe kurz vor der Abfahrt des Kölner De uges.
Der Pyolizeibeamtin fielen auf dem Bahnhofe fünf Perſonen auf, die
einen ſchweren Koffer trugen. Sie ließ die Verdächtigen feſtnehmen.
Es ſtellte ſich hergus, daß ſich in dem Kofſer Gold und Silber
münzen im hohen Werte befanden Unter den Goldmünzen befanden
ſich auch einige die ſeinerzeit aus dem Bismarckmuſeum in Hohenſchön
hauſen geſtohlen ſind. Von den Verhafteten ſtammt einer aus Berlin
die andern drei ſind Kölner Kaufleute Bei der e retten derſtelle am Fährſchiff in Saßnitz wurde ein Norweger angehalten, der
aus Berlin kam und nach Schweden weiterreiſen wollte. Ver Mann
trug unter ſeiner Kleidung einen doppelten Gurt, der mit rund100 000 deutſchem Gelde gefüllt war Auch Schmuck und Wertſachen
in bedeutender Menge wurden in ſeinem Gepäck beſchlagnahmt.

Ein Konzenträtionslager für läſtige Ausländer. Den unhalt
haren Zuſſänden, die durch das Überhandnehmen läſtiger Ausländer
ch in Berlin herausgebildet haben, ſcheint man jetzt durch energiſche
Maßnahmen ein Ende bereiten zu wollen. Wie der B. Lok. Anz.
aus Halle meldet, ſoll im Laufe des Jahres auf dem Truppenübungs-
platz Ohrdruf in Thüringen ein Konzentrationslager für läſtige
Ausländer eingerichtet werden Über die Art der Anordnung ſeien
aber noch keine endgültigen Beſchlüſſe gefaßt worden.

Noch ein ſchweres Exploſtonsunglück. Jn der Pulverfabrik in
Stephanskirchen in Oberbayern hat ſich am Montag nachmittag
beim Munitionvecladen eine ſchwere Exploſion ereignet. Zwei
Arbeiter wurden getötet, acht ſchwer verletzt. Die Noſen
heimer Einwohnerwehr iſt zur Sicherung der Unglücksſtätte abge

gaängen.

Bisher 22 Tote beim Venrather Exploſtonsunglück.
Benrath, 19. März. Die Urſache des Unglücks iſt noch immer

nicht aufgeklärt. Bis heute morgen 10. Uhr waren 22 Tote und
20 Schwerverletzte geborgen. Man befürchtet, daß immer
noch weitere Opfer unter dem ge waltigen Trümmerhaufen
liegen. Die Unterſuchung hat bisher lediglich ergeben, daß es ſich bei
dem exvlodierten Keſſel um einen Dürrgarde-Heigzkeſſel mit 120 qm
Heizfläche handelte. Das große Keſſelhaus liegt in Trümmern. Der
Keſſel war erſt 1918 erbaut. Er hat zwei nebenſtehende Keſſel in Mit
leidenſchaft geriſſen und die andern Keſſel ſtark beſchädigt. Die Auf
räumungsarbeiten an der Unglücksſtelle, die mit größter Umſicht und
im raſcheſten Tempo geführt werden, laſſen die Wirkung der Explo
ſion immer ſchrecklicher und furchtbarer erſcheinen. Zahlreiche Leute
werden noch vermißt.

Über die Entſſelungsurſache wird in fachmänniſchen n an
genommen, daß es ſich um einen Materiolfehler im Keſſel handelt
Der erſt 1918 erbaute Keſſel war natürlich aus Kriegsmaterial her
geſtellt, und es fehlte ihm das unbedingte notwendige Manganmetall
Da das ganze Keſſelhaus zerſtört iſt, wird es ſchwer ſein, dem wahren
Grund auf die Spur zu kommen.

en e
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Freilng den 12. März 1920.
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46. Jahtg.

Politik und Privatgeſchäft.
Wir glauben, den nachfolgenden Artikel der uns aus

s demokratiſchen Kreiſen zugeht, bringen zu
öllen, weil er aus dem ErzbergerHelfferich- Prozeß Fol

gerungen nach beiden Richtungen hin zieht.
Als wir in Deutſchland zum parlamentariſchen Syſtem und dar
über hinans zur Demokratie kamen ließ der rabtkale Sozialiſt Julian

Archurd, von dem in jenen Tagen einer fagte, er ſei der einzige
Volſchewiſt in Deutſchland, eine Schriftenfolge über das politiſche
Syſtem in Frankreich, England und Amerika erſcheinen, in der er dieſe
Demokratien als typiſche Vertretungen von kapitaliſtiſchen Klaſſen
intereſſen bezeichnete Jm Lager derer, die den deutſchen „Volksſtagt“
wollten, wurden dieſe e kaum beachtet. Wie ſoll man guch
Fürs erſte braucht man ommuniſtiſch-bolſchewiſtiſche Literatur nicht
u leſen, und fürs andere hatte man ja vft genug betont, daß der
atſche Parlamentarismus und das deutſche demokratiſche Syſtem ute

nd nimmer ſich die franzöſiſche engliſche oder amerikaniſche Demo
kratie zum Vorbild nehmen werde. Jn Deutſchland werde die
deutſche Demotratie geſchaffen in der irgend welcher kapitaliſtiſcher
Einſchlag von vornherein ausgeſchloſſen ſei. Die Nationalverſammlung
wurde gewählt die erſte demokratiſche Regierung gebildet, die Ver
n geſchaffen und nach deren Abſchluß verſichert daß die junge

eutſche Republik nun ein Volksſtaat ſei wie keiner auf der ganzen
Welt veſtehe. Dann kam gleich die Enthüllung über die kapitaliſtiſchen

raktiken der Herren Helphand Sklarz und ſpäter die Geſchäfte des
Herrn Erzberger. Der Fall Helphand-Sklarz wird noch das Gericht
eſchäftigen, der Fall Erzberger hat bereits das Gericht beſchäftigt.

Was auch noch im einzelnen über eine zu weit oder zu enggehende
Behauptung oder auch Annahme feſtgeſtellt werden mag, ſoviel iſt
ſicher, daß r Spielart kapitaliſtiſcher Erſcheinungsform, die proleta
riſche. und bürgerliche Politiker als das Hauptübel der wilhelminiſchen
Epoche bezeichneten weiter beſtand, ſich entwickelte und im politiſch
parlamentariſchen Leben ihre große Bedeutung beſaß

Geſchäft und Politik floſfen ineinander.
Dieſe Feſtſtellung entſpricht einer Tatſache wenn man auch, und mit
Re t, ſagen kann, daß es ſich nur um Einzelfälle handelte Genug,
übergenug iſt, daß Repräſentanten des neuen Syſtems ſich in die Netze
des Überkabitalsmus nehmen leßen und ſo ſKatt dieſen abzubauen,
mit zu deſſen Erhaltung beitrugen. Daß Parvus ans arbeitsloſemEinkommen ſein Vermögen beſiht, wußten die ſozialiſtiſchen Miniſtern
daß die Geſchäftsunternehmungen, an denen Erzberger ſich beteiligte
wenn ſie den erwarteten abſolut oder verhältnismäßig hohen Nußen
bringen ſollten nicht nach Grundfätzen der Gemeinſchaft arbeiten
konnten war Erzberger bekannt.

Wie auch die Urteile der Gerichte lauten, wer die Demokratie
des neuen Deutſchland als Mittel zur Bildung einer neuen oder min
deſtens einer gerechteren Geſellſchafts- und Wirtſchaftsordnung anſah
und wollte weiß, was er von den Freunden Helphands und Erzbergers
als Führer des demokratiſchen und ſozialen Deutſchland zu halten hat.
Das ſollen wir offen zugeben. Je klarer wir uns dazu be
kennen, deſto reiner werden wir die Demokratie ge
ſtalten wollen deſto mehr zur Erkenntnis kommen, daß es
ebenſo falſch iſt, das Schickſal des deutſchen Volkes nur einigen wenigen
anzuvertrauen, die im Namen des Volkes regieren, lote wir es früher
einem einzigen anvertraut haben, der im Namen des Kaiſers die Amtseſchäfte hreſaen iſt, daß er nun gewählt hat oder wer nur am Stammtiſch oder

in wirtſchaftlichen Jntereſſenzirkeln den Mund aufmacht, der trägt mit
Schuld an den üblen Vorkommniſſen. Das demokratiſche Staats
ſyſtem iſt nur dann heilſam, wenn an der Regierung ſtrengſte Kon
trolle durch die politiſch Mündigen geübt wird

Aber freilich wer dieſe Kontrolle üben will,
muß ſelber ein weißes Bruſttuch haben.

Das iſt nun allerdings die Schwierigkeit in einem Volke, wo das
htebertum ſo verbreitet iſt, wie bei dem unſrigen, wo die Sucht, einen

Proſit herauszuwirtſchaſten, ſo groteske Formen angenommen hat wie
bei uns Einem Teil derer, die über die Geſchäfte der Herren Help-
d und Erzberger entrüſtet ſind und dieſer Entrüſtung vernehmlich

üsdruck geben, ſteht der Proteſt ſchlecht ins Geſicht. Von links bis
rechts und von rechts bis links. Jene Matroſen- und Soldatenräte,
die ſich Einkommen von 20 000 und mehr ſicherten, ſind ebenſowenig
berufen, über die Geſchäftspolitik im Zeitalter der deutſchen Deinokra-
tie ein verurteilendes Votum abzugeben, wie Geſchäftsintereſſenten,
die u Profitverteilung zu kürz gekommen oder leer agusgegan
gen ſin

Der Fall Helfferich-Erzberger! Der Kampf wurde eingeleitet von
den Deutſchnationalen Der neue deutſche Staat iſt nicht mehr ihr

Staat, wie der alte es geweſen war, als deſſen hauptſächlich e
Nutznießer ſie ſich durch Preußens überragendeMaccht ſtellung betrachten durften. Sie ſuchen die ver
löorene Wirtſchaftsſtellung wiederzuge winnen Jm einzelnen Erz
berger wird von Helfferich verfolgt, weil er der Kopf der demokrati
chen Kabinette war, weil er an der Entwicklung zur neuen Staatsform
ervorragenden Anteil hatte. Helfſerich hat Parteifreunde in jener
eutſchen Jnduſtrie, die am kaiſerlichen Deutſchland ſchwer verdienten.

Es hat heute für eines der größten Unternehmungen keinen Wert mehr,
wenn es Regierungsräte oder Offiziere des kaiſerlichen Deutſchland
in ſeiner Direktion hat. Es hatte das aber einmal ſeinen hohen, in
Zahlen überhaupt nicht ausdrückbaren Wert! Und darum wurden ſie
erufen. Die Verbindung von Geſchäft und Politik iſt im kaiſerlichen

Deutſchland ſchon Tatſache geweſen,

Wer daheim in ſeinem Zimmer ſitzt und damit zu f

nur waren die Firmen anders;
ſie waren feiner, entſprechend dem Herkommen, der Lebensart der be
treffenden Perſönlichkeiten Etzberger mag ſich ſoviel Schliff an
geeignet haben als möglich er iſt immer ein Emporkömmling, der in
gewiſſen Augenblicken ſeines Lebens aus der übernommenen Rolle fällt.
Ein Geheimrat, Leggtionsrat aus einer Familie mit guter Kinder
ſtube und Tradition wird immer korvrekter vorgehen Jn der Sache
aber bleibt die Verbindung von Geſchäft und Politik In dem einen
Falle verurtellenswert, wie in dem andern Es nacht gar keinen
Unterſchied, ob ein Unternehmen ans dem Staatsſekretäriat des Jn-
nern, dem Reichskolonialamt oder dem Kriegsminiſterium ſich einen
der erſten Beamten herausholte und ihn als Direktor verpflichtete,
oder ob Erzbergers parlamentarſſcher und miniſterieller Einſluß von
Unternehmern ſür ihre Geſchäfte benutzt wurde jener kaiſerliche Be
amte wurde nicht engagiert weil er Fähigkeiten beſaß, die er im
Staatsdienſt nicht verwerten konnte, ſondern weil man ſeine Er
fahrungen, ſeine Beslehungen zur Regierung vorteilhaft fand für die
Entwicklung des Unternehmens. Man müß die Dinge auch einmal
von dieſer Seite betrachten. Dann wird man ſehr raſch klar wie wenig
eigentlich die hinter Helprand ſtehenden Kreiſe ein Recht haben zu
inoraliſchen Entrüſtung. Es war doch ein ſtarkes Stück, daß nach der
Enteignung der belgiſchen Gas und Elektrigitätswerke jene Perſön-
lichkeit in die Direktion des neuen, dieſe Werke fortführenden Unter
nehmens getreten iſt, dic die Schätzung der belgiſchen Unternehmungen
in amtlicher Stellung genommen
Der Desinfektor des demokratiſchen und republikaniſchen Deutſchland,

Dr. Helfferich, mog ſich doch einmal daran erinnern
Als er noch Staatsſekretär des Jnnern war, haben ihm ja die belgiſchen
Angelegenheiten nicht ſo fern gelegen! Warum hat er gegen dieſen
Vorgang nicht Stellung genommen Und man darf in dieſem Zunen auch vielleicht fragen, ob Helfferich, als er aus dem
Reichskolontalamt anstrat um in die Dienſte der Privatinduſtrie zu
gehen, aſſe ſeine ihm als deutſchem Vegationsrat bekannt gewordenen
Datſachen aus ſeinem Gedächtnis geſirichen hat? Ob nicht manche
ſeiner Erfahrungen auch der privaten Wirtſchaſt dienſtbar gemacht
worden ſind ob nicht dieſe Kenntniſſe bei ſeiner Verpflichtung für
die Privatwirtſchaft und der Vemeſſung ſeines Gehaltes eine Rolle
geſpielt haben Es wäre einmal aus den Perſonalakten feſtzuſtellen,
wie e und hreußiſche Beamte bei Kruvp in Dienſt ge
treten ſind

Warum Krupp dieſe Leute nicht geholt hat läßt ſich heute nicht
mehr genau ſagen, aber daß Krupp nicht beſtimmt wurde durch eine
hervorragende verwaltungstechniſche Dualifikation einzelner iſt ſelbſt
verſtändl

Will man den Stall gründlich ausmiſten, dann muß man auch in
eine andere Ecke ſehen Das Urteil über die Krie gsgeſellſchaf
ten iſt einhellig, bis auf ſene, die in ihrem Dienſte oder mit ihrer
Hilfe gut verdient haben! Aber auch dieſe ſchimpfen gelegentlich, wenn
es ihnen zweckmäßig ſcheint. Kriegsgéſellſchaften das war der An
fang unſerer Korruptidn, ſo behauptet man. Das prüfen wir nicht
weiker; wir fragen nur Wie geht es denn
rägendey Stelle dieſer Kriegsgeſellſchaften
großen Gehältern für die Privatwirtſchaft verbflichtet werden? Sind die Kriegsgeſellſchaften Brutſtätten
des Schiebertums, dann ſind ihre an erſter Stelle tätigen Beamten
in einer geſunden Privatwirtſchaſt doch ebenſo unmöglich, wie wenn die
Kriegsgeſellſchaften durch ihre Leiſtungen die Unfähigkeit ihrer Leiter
ür den Wirtſchaftsbetrieb erwieſen haben. Uns ſcheint, daß man

glaubt, die Leiter der Kriegswirtſchaſtsſtellen hätten ſo reiche Erfah
rungen gemacht über Produktions- und Handelsmöglichkeiten, daß man
keine Gehaltsforderung, die Beamten auf an ſie ergehende Anfragen
ſtellen, zu hoch ſindet. Uns ſcheint, daß man glaubt die Leiter der
Kriegswirtſchaftsſtellen ſeien mit den Geheimräten der neuen Regie
rung die allergrößtentells die der alten ſind, ſo bekannt, daß die ſie
verpflichtenden Geſellſchaften durch ſie beſondere Vorteile zu erwarten
haben.

Alſo Es iſt ſchon recht. Erzberger muß weg.
t Aber man mache die Säuberung auch grßndlich.

Denke daran, daß im vornovemberlichen Deutſchland ganz und gar
nicht alles ſo ſchön in Ordnung war, wie Helfferich und ſeine Genoſſen
es wahr haben wollen. Denke auch daran, daß deutſche Wirtſchafts
unternehmen nicht die erſten Regierungsbeamten und deren Organe
für ihre geſchäftlichen Zwecke benühen dürſen. Sie müſſen fordern,
daß Miniſter und Parlamentarier nicht Aufſichtsräte oder Teilhaber
irgend welcher Wirtſchaftsunternehmungen ſein dürfen daß ſie min
deſtens bei den Fragen in den Parlamenten nicht mitſtimmen dürfen,
an deren Löſung die ihnen naheſtehenden Unternehmungen intereſſiert
ſind. Das muß gelten für Reich, Länder und Gemeinden Aber über
das hinaus muß auch in aller Entſchiedenheit die wirtſchaftliche Aus
nützüng politiſcher Organe für beſtimmte Jntereffen verhindert werden.
Darum iſt der Gedanke, ein reines Wirtſchaftsparlhament
zu ſchaffen dem die letzte Entſcheidung obläge, vollkommen abwegig.
Das wäre allenfalls möglich, wenn wir eine Gemeinwirtſchaft hätten,
wenn der Proſit, eine Rente aus der deutſchen Wirtſchaft ausgeſchaltet
wären. Bei dem Wirtſchaſtsſyſtem, das wir aber heute haben und
haben möchten, iſt es aber ſchlechterdings ausgeſchloſſen. Vor allem
aber, und das iſt das Entſcheidende: So ſehr auch die Zukunft an wirt
ſchaftlichen Mömenten ſchwanger gehen wird, unſer Volk kann nur
geſunden, wenn es Perſönlichkeiten hat zu Führern und
Mäitarbeitern, die die Einzelwirtſchaft hur als einen Sockel für
die Erhaltung und beſſere Geſtaltung der Exiſtenz der Geſamtheit
anſehen die die Politik nicht als ein Geſchäft für den eigenen Geld
beutel betrachten. Solche Männer und Frauen hatte Deutſchland ſchon,

ſaßen und ſitzen mit
zu, daß Leute, die an hervor

z bat ſie auch noch. Ob das deutſche Volt ſchon fähig iſt, ſie empor
zutragen und dann auch zu halten, iſt angeſichts des heute ſich breit
machenden Einzel- und Gruppenegoismus eine Frage, die wir jeht
wicht beantworten möchten Vielleicht will es nur Fleiſch von ſeinem
Fleiſche. Das wäre ſchlimm. Umſo notwendiger iſt, et man ſich die
Frage in aller Beſtimmtheit gerade dort, wo man im Leben ſteht, ſelbſt
am Leben geſtaltet, vorlegt!

Deutſche Valionalverſammlung.

Berlin 10. März.
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sihung um 1,20 Uhr und

keilt mit daß er anläßlich der am Sonntag bevorſtehenden Abſtinm-
mung ineder zweiten Zone in Schleswig in übereinſtimmungmit den Parteiführern an die dortige deutſche Sreſſe ein Telegramm
gerichtet habe des Jnhalts, daß die Nationalverſammlung in ſchick
alsſchwerer Stunde den deutſchen Brüdern wärmſte Grüße ſende
Was deutſch iſt, müſſe deutſch bleibem Möge der 14. März die Ent
ſcheidung bringen, die Deutſchland zuverſichtlich erwartet. Beiſall.

Es folgt die dritte Beratung des Entwurfes eines
Reichseinkommenſtenergeſetzes.

Zu S 12 wird ein Antrag Dr. Blunck (Dem.) angenommen, wo
nach bei einem Erwerb von Grundſtücken vor dem 1. Auguſt 1914 die
t0 jghrige Friſt als erfüllt gilt.

Hei S 18 entſpinnt ſich eine Debatte über die Anträge Arnſtadt,
die für den Betrieb notwendigen Rückſtelkungen für Erneuerungen
als gbziehbar von den Einkünften ſeſſzuſeten, und ebenſo einen Teil
der Beträge für kulturfördernde, mildtätige, gemeinnützige und poli
tiſche Vereinigungen.

Unterſtagtsſekrekär Mös le bittet die Anträge abzulehnen wegen
der Notlage des Reiches trohdem manches für ſie ſpräche.

Bei der Abſtimmung wird Hammelſprung notwendig. Auf An
trag der unahhängigen Sozialdemokraten wird geſondert abgeſtimmt
über das Freibleiben von Beiträgen an kulturſördernde, mildtätige
und gemeinnützige Vereinigungen Für dieſen Antrag ſtimmen 117
Abgeordnete, dagegen 104 Abgeordnete Der Antrag iſt angenommen.
Der Ankrag auch die politiſchen Vereinigungen einzubeziehen, wird
ebenfalls angenvmmen. Der Antrag wegen der Rückſftellungen wird
ahgelehnt. Weitere Paragraphen werden mit geringen Abänderungen
in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen. Zu S 23 Wald
nutzungen) wird auf Antrag Gruber (Soz der Abſatz 1 Regie
rungsporlage) geſtrichen. Da hierdurch der Abſatz 2 (Zuſgtz des Aus
ſchuſſes Hezw. der zweiten Leſung mit den dazu neu geſtellten An
frägen in der Luft höngt, wird die Abſtimmung behufs Umredigierung
bis morgen zurückgeſtellt

Der Reſt des Geſetzes wird ohne weſentliche Abänderungen an
genommen. Die Geſamtabſtimmung ſoll morgen ſtattfinden

Es folgt die dritte Beratung des Entwurfs eines
Kapitalertragsſteuergeſetzes.

Abg, Dr. Richter (Dem.): Die wirtſchaftlich erträglichen Gren
en der Steuerbelaſtung ſcheinen uns doch durch die rohe Form dieſes
Keſetes mehrfach überſchritten zu werden, zumal die perſönlichen Ver
hältniſſe der Skeuerzahler nicht berückſich igt werden. Wir müſſen
freilich den üngehenren Steuerbedarf des Reiches berückſichtigen und
deshalb werden wir trotz ſchwerer Bedenken für das Geſeh ſtimmen.

Zu 3. Befreiung von der Steuer beantragt Abg. Ziegler
(Dem.) einen Zuſatz wonach auch öffentlich-rechtliche Berufsver
tretungen, deren Zweck nicht auf einen wirtſchaftlichen Geſchäftsbetrieb
gerichtet iſt, befreit werden.

Der Antrag wird angenommen. Weiteren Abſätzen des S wird
wach gemeinſamen Anträgen der Mehrheifsvarteien eine abgeänderte
Faſſung gegeben. Der Reſt des Geſetzes wird mit unweſentlichen
Anderungen angenommen, ebenſo das Geſetz in der Geſamtabſtimmung.

Die zweite Beratung des Körperſchaftsſteuergeſetzes wird fortgeſetzt.
Abg. Gruber (Soz.) beantragt im S 10 eine Beſteuerung

der toten Hand.
Unterſtaatsſekretär Mösle und eine Reihe von Abgeordneten

ſprechen dagegen Der Antrag ſei eine Demonſtration und gehöre
gllenfalls in eine Vermögensſteuer, nicht aber in die Ergänzung zur
Einkommenſteuer

Der Antrag Gruber wird in namentlicher Abſtimmung mit 129
gegen 96 Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen abgelehnt.

Zu 8 11b beantragt
Abg. Dr. Becker Heſſen (D. Vpt.) eine Einfügung in das Ein

kommenſteuergeſetz an geeigneter Stelle, wonach die Doppelbeſtenerung
bei Erwerbsgeſellſchaften und beſonders bei Geſellſchaften mit be
ſchränkter Haftung gemildert werden ſoll.

Regierungsſeikig wird dagegen geſprochen. Der Antrag würde
die darin genannten Körperſchaften gegenüber anderen bevorzugen.

Der Vertreter Preußens ſpricht für den Antrag.
Der Antrag wird abgelehnt. Der Reſt des Geſetzes wird mit

einigen Abänderungen gemäß den Anträgen der Mehrheitsparteien
angenommen.

Donnerstag 1 Uhr Anleihedenfſchrift,
mung über Reichseinkommenſteuer,

Schluß nach 6 Uhr.

Bierſteuergeſetz, Abſtim
Landesſteuer uſw.
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Arbeit adelt.
Original- Roman von H. Courths-Mahler.

21. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)Jch will Dir aber jedenfalls ſagen, daß Du mit Deinen Kindern
in J eine in in Lemkow haben wirſt. Jch hoffe, in Lemkow
wird ein neuer, kräftiger und lebenswarmer Loſſowſcher Stamm von
edler, guter Art erblühen, von dem Deine
ſoll. Ehre ihrem Andenken!

getan. Es war mir Bedürfnis, Fritz, ich mußte es tun. Wenn Dir
nun Dein Bruder Kuno noch ein wenig mehr grollt als zuvor ſo laß
Dich das nicht anfechten. Er iſt eben ein anderer Menſch als Du und
ich es ſind. Du biſt Art von meiner Art, das fühle ich Dir und
Deinen Kindern gehört meine Liebe und Sympathie Du wirſt in
Lemkow ſchalten und walten in meinem Sinne, das weiß ich. Leinkow
iſt durch mein liebes, unvergeßliches Weib an mich gekommen ich will,
daß ehrliche, warme Herzen in den Räumen ſchlägen, in denen meine
Ulrike von ihrer Geburt an bis zu ihrem Tode gelebt hat. Deshalb
nimm aus meinen Händen, was ich Dir und Deinen Kindern mit
Freuden geboten habe.

Ellinor grüße ich ein letztes Mal.
deutſchen Edelmannes nach deutſcher Art in der Heimat ihres Vaters
Wurzel ſchlagen und, wills Gott, eines deutſchen Mannes treues Weib
werden. Möge ihr ein echtes Glück beſchieden ſein, damit ihre frohen
Sonnenaugen das Lachen nicht verlernen.

Und Fred! Erx wird wohl nach Dir, mein lieber Fritz, Herr
in Lemkow werden denn er wird. Dank Dänem Fleiß einſt imſtande
ſein, ſeiner Schweſter das Erbanteil an Lemkow auszuzahlen. Du
wirſt dafür e daß Fred in Lemkow ſo herrſcht, wie es

ir und mir gefallen würde.ünd nun äh t r Euch i n umarmen und ans Herz
ü ottes Segen ſei mit Eu reien.an m s Dein re et W Loſſow.

n ochter ſahen ſich mit großen, ernſten Augen aniſt Was ſoll das heißen Lemkow uns eine Heimat
Jetzt nachdem Onkel Heribert tot iſt? Jch Herr in Lemkow? Das
verſtehe ich nicht“, ſagte Fritz Loſſow betroffen.

„So lies das Teſtament, Vater Jch glaube, daß wir daraus
alles erfahren werden drängte Ellinor.

Sie laſen nun miteinander auch das Teſtäment duürch, ſich wieder
eng umſchlungen haltend. Als ſie zu Ende waren, atmeten ſie tief und
ſchwer und blickten ſich mit feuchten Augen an.

Ach Vater, lieber Vater ſo lieb ſind wir Onkel Heribert ge
weſen! Wie mich das freut! Nicht des Beſitzes wegen, nicht um Geld
und Geldeswert! Aber daß er uns ſo hochhielt, daß dieſer liebe, präch

Frau die Stammutter ſein

Du wirſt erſtaunt ſein, waxum ich ſo teſtiert habe, wie ich's

Sie ſoll als Tochter eines

tige, alte Herr dir an ſo großes Zeichen ſeiner Liebe, ſeines Ver
trauens gab! Ach, Vater, das freut mich unſagbar ſagte Ellinor
in verhaltener Erregung.

Fritz von Loſſow ſtrich ſich faſſungslos über die heiße Slirn.
„Jch Onkel Heriberts Erbel Ich Herr auf Lemkow! Herrgott

im Himmel Kind das iſt wie ein Traum! Fritz Loſſow der
Verfehmte Verſtoßene Friß Loſſow, der die Heimat als Bettler
verließ jetzt ſoll er heimkehren ſo hochgeehrt durch eines groß
herzigen Mannes Vertrauen!“

Tieferſchüttert ſtütte er den Kopf in die Hand, um nicht ſehen
zu laſſen, daß Tränen in ſeinen Augen ſtanden.

Ellinor umarmte ihn innig.
„Vater, lieber Vater wenn das unſer Mütterchen noch hätte

erleben können!“ rief ſie bewegt
Er vichtete ſich auf.
„Und mein Bruder! Er iſt um meinetwillen verkürzt worden.

Das wird er hart empfinden
Ellinors Augen blitzten zornig.
„Hat or ſich darum Feſorgt, ob du es hart empfandeſt, als du durch

ihn verkürzt wurdeſt? Hat er danach gefragt, ob du güch nur Brot
zum Leben hatteſt, als er dich herzlos in die weite Welt ſchickte? O
lieber Vater hier iſt wahrlich keine Weichheit am Platze Jetzt wahre
du dein gutes Recht! Er hat das ſeine mehr als nötig gewahrt.“

Fritz von Loſſow ſtrich ſeinem Kinde über das goldblonde Haar
Ja ja, meine Ellinor, das werde ich tun. Aber er wird mir

nun noch mehr grollen als zuvor.“
„Ohne jede Berechtigung.“
„Aber doch mit einem Schein des Rechtes.“
„Nicht einmal das, wenn er es auch glauben wird.

ſein. Er hat ſich feindlich zu dir geſtellt. mag er es auch ferner tun
Wir ſuchen ihn nicht, wenn er ſich nicht finden laſſen will. Outel
Heribert hat dieſen kaltherzigen Menſchen auch nicht geliebt. Und er
hatte doch ein großes warmes Herz. Laß es dich nicht anfechten, daß
er ſich feindlich zu dir ſtellt.“

„Es muß ſchon ſo ſein, Ellinor. Ach, wie hat mich das alles über
raſcht und erregt. Nun ſieh, was mir der Notar ſchreibt ich ſoll
in dieſer Exbſchaftsangelegenheit jeht nach Deutſchland kommen oder
einen Bevollmächtigten ſchicken. Jch kann aber jetzt unter keinen Um
ſtänden hier abkommen, es ſteht zu viel für mich auf dem Spiel. Und
wen ſollte ich als Bevollmächtigten ſchicken Zu wem könnte ich ſo
großes Vertrauen haben. Jch weiß keinen Menſchen

Ellinor ſah ihren Vater na denklich an. Dann richtete ſie ſich
plötzlich ſtraff auf und ihre Sonnenaugen leuchteten klar und ent
ſchloſſen.

„Jch wüßte einen, Vater!
kannſt, wie dir ſelbſt.“

„Wen, mein Kind

Mag es drum

Jemanden, dem du ganz vertrauen

Deinen kleinen Kompagnon.“

Er blickte e betroffen an.
„Dich Ellinor?“
„Ja Vater mich ſollſt du ſchicken!“
„Aber Kind, das geht doch nicht.

Warum nicht? Habe ſch dich nicht ſchon in vielen wichtigen
Dingen verkreten und zu deiner Zufriedenheit vertreten

„Ja hier! Aber drüben in Deutſchland das iſt etwas an
deres Man würde ſtaunen, wollte ich meine junge Tochter mit ſolchen
Vollmachten ausgerüſtet ſenden.“

„So laſſ ſie ſtaunen, Vater. Sie werden ſich das bald abgewöhnen,
wenn ich meinen Mann ſtehe.“

Er lächelte.
„Kleiner tapferer Kompagnon!“

Alſo du ſendeſt mich, Vater? Es kribbelt mir in allen Fingern,
dieſe Aufgabe zu löſen und ſo zu löſen, daß du mit mir zu
frieden biſt.“

„Kind. Kind! Du denkſt dir das ſo leicht.“
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Nein ſchwer ſchon die Trennung von dir und Fred. Aber

ich habe mir ſchon immer gewünſcht, einmal vor eine ſchwere Aufgabe
geſtellt zu werden. Das laſſe ich mir jetzt nicht entgehen. Du haſt ja
auch niemanden als mich. Das muß entſcheiden.“

Ex ſann eine Weile z„Nein ich habe niemanden. Und in deiyen geſchickten Händen,
bei deinem klugen Sinn wüßte ich alles gut aufgehoben. Aber nein
es geht doch nicht.“

„Warum nicht drängte ſie.
„Weil du nicht allein reiſen kannſt.„Gewiß nene das, Vater. Bin ich nicht ſchon große Strecken

allein gereiſt?“

„Ja, hier in Amerika.“ rNun in Deutſchland kann man doch noch viel ſicherer allein

reiſen, und auf dem Schiffe bin ich geborgen
„Gewiß Ellinor. Aber ſieh, in Deutſchland herrſchen andere

Sitten und Gebräuche. Da würde es ſeltſam erſcheinen, wenn die
Freiin von Loſſow allein reiſen an d deutſche Vater ih

„Ach, ſo laß es ſeltſam erſcheinen. Wenn deutſche Väter ihrenTochter e wenn Vertrauen ſchenken, iſt das doch kein Grund, daß du

mir das deine verſagſt.“
Er lächelte.
„Kind, dein Vater verſagt dir ſein Vertrauen nicht. Aber wir

wollen doch in Deutſchland leben und da müſſen wir uns deutſchen
Sitten fügen

Jhre Augen blitzten.
Fortſetzung folgt.)



Provinz und Umgegend.
F Aſchersleben, 11. März. Der Erlaß ein

keitsſteuerord nung nach dem vom Magiſtrat vorgelegten Ent
wurfe wurde genehmigt. Der Ertrag wirb auf jährlich 150 000
geſchätzt. Der Antrag auf Erhebung einer fünften Viertel-
jahrsrate der Gemeindeeinkommenſteuer wurde angenommen.
Das finanzielle Ergebnis dieſes Beſchluſſes beläuft ſich auf 875 000
Die während des Krieges und der Demobilmachung aufgenommenen
ſchwebenden Schulden ſollen in einer langfriſtigen Anleihe zuſammen
gefaßt werden.

Deſſan, 11. März. Auf der neuen Vollbahn- Strecke
Roßlau Hundeluft- Wieſenburg wird ſicherem Vernehmen nach der
Verkehr am 1. Juli aufgenommen werden, und zwar ſollen zunächſt
Güter und Perſonen bis Jederbergfrieden befördert werden. Nach
und nach wird der Verkehr weiter ausgedehnt, ſo daß in abſehbarer
Zeit die abgekürzte Strecke Deſſau Berlin voll in Betrieb genommen
werden kann. In der Angelegenheit des Einbruches in das Deſſauer
Mauſoleum ſind ſetzt in Charlottenburg drei Verhaftungen erfolgt.

Huedlinburg, 11. März. Das Ackerbedürfnis der hie-
ſigen Einwohnerſchaft iſt über Erwarten groß, denn bis jetzt haben
heim Magiſtrat 1168 Familien, darunter 500 Kriegsbeſchädigte, Pacht
acker zur Selbſtbewirtſchaftung beantragt. Demgegenüber ſtehen aber
Aur 250 Morgen zur Verfügung von denen die Firma Gebrüder
Dippe 200 Morgen und Heinrich Mette 34 Morgen bereitſtellte. Der
en für den Morgen beträgt 204 A. Die anderen Großgrund-
eſiher ſollen nun vom Magiſtrat erſucht werden, den noch fehlenden

Acker für die guten Zwecke herzugeben
Heiligenſtadt, 11. März. Da alle Maßnahmen gegen die Woh

nmungsnot bisher en geblieben ſind ſo haben die hieſigen
Arbeiter beſchloſſen, zur Selbſthilfe zu ſchreiten. Sie
haben den Magiſtrat um Hergabe von Bauland und Holz erſucht. Es
ſollen Lehmhänſer gebaut werden. Der Magiſtrat verhält ſich
nicht ablehnend. Die Arbeiter ſind bereit in ihrer freien Zeit un
entgeltlich zu arbeiten. Selbſt die Handwerker wollen ihre
Arbeiten koſtenlos ausführen So beſteht die Ausſicht, Eigenheime zu
erhalten, die auch der Unbemittelte verzinſen kann.

Genthin, 11. März. Der Kreistag des Kreiſes Jerichow N
verhandelte über einen demokratiſchen Dringlichkeitsantrag betr. Be
ſetzung des Landratspoſtens. Nach längerer Debatte wurde
mif 18 gegen 12 Stimmen beſchloſſen, der Regierung als Kandidaten
n Landratspoſten den Bürgermeiſter Struß in Genthin vor
zuſchlagen.

Wurzen, 11. März. Bei einer Nachtſtreife wurde in Machern
von der Gendarmerie ein Leipziger Perſonenkraftwagen an

der mit zwei geſchlachteten Rindern und zwei
Kälbern beladen war. Die Geſamtmenge des Fleiſches, das
im Schleichhandel verſchoben werden ſollte, betrug 9 Zentner 78 Pfd.
Die Jnſaſſen des Wagens der Händler Langendorf und der Wagen
führer Roſtalski, beide aus Leipzig, wurden in ihrem eigenen Wagen
dem Amtsgericht Wurzen zugeführk. Das Fleiſch ſtommt aus Wilden
hain bei Torgau.

F. Rieſa, 11. März. Hier ſind zwei Männer feſtgenommen
worden, die im Verdacht ſtehen, fortgeſetzt größere Einbrüche
in unſerer Stadt verübt zu haben. Sie waren von Berlin hier zu
gereiſt und hatten unmittelbar nach ihrer Ankunft in einer hieſigen
Gaſtwirtſchaft ein Paket zur Aufbewahrung gegeben, worin ſich ein

ßer grauer Sack, ein moderner Schraubenzieher, zwei ſcharfe
temmeiſen und eine Zange befanden. Jedenfalls war von ihnen ein

erneuter größerer Einbruch hier beabſichtigt. Sie befanden ſich auch
im Beſitz geladener Schußwaffen.

Leipzig. 11. März Großer Schuhwarendiebſtahl!Einbrecher ſtatteten in der Nacht zum 8. d. Mts. einem Geſchäftslokal
in der Reichsſtraße einen Beſuch ab und ſtahlen daraus einen großen
Poſten Schuhwaren im Geſamtwerte von 18 600 A. Jn einer amk
lichen Bekanntmachung ſind 1360 Belohnung ausgeſetzt worden.
Vor einigen Tagen iſt eines Vormiktags die 17jährige Tochter
eines Jngenieurs im Royſentale über fallen worden. Als ſie, von
der Chriſtianſtraße kommend, an der Sedanſtraße über den Elſter
mühlgraben und rechts ab auf dem am Waſſer hinführenden Wald-
wege ging, erhielt ſie plötzlich einen heftigen Tritt in das Geſäß, ſode ſie vornüber auf den Weg ſtürzte. Sofort danach wurde ihr der
Hut, ein roter Damen Velourhut, vom Kopfe geriſſen, und als ſie ſich
erhoben hatte, gewahrte ſie daß der Räuber auch ein in Zeitungspapier
gewickeltes Paket, das 2 Pfund Rindfleiſch enthielt, ſowie ihre Hand
taſche aus lila Leder mit Lederriemen, die ihr entfallen waren, an
u Zerafft hatte und damit über die Brücke an der Sedanſtraße und

ann die Liviaſtraße in nordweſtlicher Richtung entlang entfloh.

einer neuen Luſtbar-

unliebſam empfunden worden. Die

32. Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 10. März 1920.

Bei der Beratung des Antrages auf
Aufhebung des Belagerungszuſtandes

führte Abg. J War- u S.) etwa folgendes aus
uf Grund der Vorgänge am 13. Januar d. J in Berlin iſt über

weite Teile des Reiches der Ausnahmezuſtand verhängt worden. Die
Bewegung innerhalb der Berliner Arbeiter chaft hatte ihre Urſache in
dem etriebsrätegeſeß, und zwar in der Verſchlechterung der haupt
ſächlichſten Beſtimmungen. Redner gibt dann ein e Bild
von den Verliner Vorgängen am 13. Januar und verſuchte nachzu
weiſen, daß die Arbeiterſchaft v eine Proteſtdemonſtrakion ver
anſtaltet habe. Von einer beabſichtigten Beſeitigung der Nationalver
ſammlung, wie vielfach behauptet wird, konnte keine Rede ſein. Der
Belagerungszuſtand, der daraufhin verhängt wurde, hat allerlei Be
e und Einſchränkungen für alle Parteien gebracht. Die Zei
Ungsverbote ſind dabei beſonders ungeheuerlich. Im an „Däumig“
hat ſich die Regierung geradezu en blamiert. edner donnert
weiter gegen die „hanswurſtige Regierungsweiſe“ und bemerkt, daßZeitungsverbote unter der Wilhelmunſchen Regierung einfach unmög-

ch waren Es herrſcht eben ſeht ein Willkürregiment ſchlimmſter Art
Die ganze Aktion war aber nicht zurückzuführen auf die Vorgänge des
13. Januar, ſondern ſie war ſchon vorher vorbereitet. Man wollte die
Unabhängige de als ſolche ne und womöglich vernichten. l
Maßnahme bedeutet einen Verfaſſungsbruch ſchwerſter Art. Auch die
Den dere erwähnte Abg. Kaſparek, die er als totenLeichnam“ bezeichneke, was im Hauſe und auf den Tribünen lebhafte
Heiterkeit erweckte. Weiter führte der Redner aus: Mit Gewaltmaß-
nahmen iſt eine Partei nicht tot zu bekommen. Das Gegenteil iſt der

all. Redner erwähnte Zitate von Dr. David und Ebert, verlieſt
eitungsſtimmen aus Berlin und Halle und wettert ſodann gegen die

Anordnungen des Generals Maercker, nach denen es nicht möglich war,
in Halle eine Mitgliederverſammlung der U. S. P. abzuhalken. Das
Haus möge daher einmüti
ungeheuerliche Ausnahmezuſland in unſerer Gegend endlich aufgehoben
wird. Wie in Halle ſind wir aber auch anderwärts behördlich gemaß
regelt worden. e erſeburg konnte z. B. voch nicht einmal eine
Metallarbeiterver ſammlung abgehalten werden. Sie wurde von einem
Offizier der Reichswehr verboten. Auch eine Verſammlung der unab
hängigen Gemeindevertreter im Geiſeltal iſt unterſagt worden. Das
ſind doch alles Zuſtände, die in einem demokratiſchen Staate unmöglich
ſein er rn Schluß richtete er die Anfrage an den fomm. Ober
präſidenten, ob er es dulde, daß dieſe Zuſtände noch beſtehen bleiben,
und erjuchte um einmütige Annahme ſeines Antrages

Komm. Oberpräſident Hörſing-
Jch habe die Uberzeugung, der Landtag iſt ſehr wohl in der Lage,

über die. Angelegenheit Dach zu beraten Der Abgeordnete hat ſehr oft
der Staatsregierung gedacht und ihr eine Reihe e Vorwürfe
gemacht. Jch muß erklären, daß dieſe Vorwürfe unberechtigt ſinWas die da in Berlin betrifft, die der Abg. Kaſparek 5 aus
ſeten und ange n einwandfrei zu ſchildern vorgab, ſo muß ich feſt
tellen, daß ſich die Dinge in Berlin am 18. Januar d. J.

doch weſentlich anders zugetragen haben.
Ich kann da aus eigener Anſchauung und Wahrnehmung berichten.
Zunächſt glaube ich, daß die U. S. P. an dieſem Tage keine Putſche
eabſichtigte. Aber die radauluſtigen Elemente, die eben mit der beab

ſichtigten Demonſtration auf die Straße kamen, veranlaßten eine immer
ſtärker einſetzende Beläſtigung und Bedrohung der Nationalverſamm
lung, ſo daß ſchließlich notgedrungen das zum Schutze bereitſtehende
Militär eingreifen mußte. Das Militär griff aber auch erſt im aller
letzten Moment ein als es nicht mehr zu um e war. Die Opfer
der unglückſeligen Schießerei an dieſem Tage bedauern wir wohl alle
gaufrichtig. Aber die Schuld, daß dieſe unglückſeligen e ein
kraten, tragen nur diejenigen, die ſich nicht verſagen konnten, die Maſſen
zu dieſem unverantwortlichen Vorgehen aufzufordern. Aus welchenÜrſachen es notwendig war, den Belagerungszuſtand über das Reich

zu verhängen, muß ich doch das Gedächtnis des Herrn Abg. Kaſparek
noch etwas auffriſchen und verſchärfen. Als dieſe Ereigniſſe in Berlin
eintraten, ſtanden in vielen Teilen u Reiches die Eiſenbahnen
ſtill, auch Streiks traten in die Erſcheinung und bedrohten unſer ge
re e auf das ſchwerſte. Da war es eine unbedingte

otwendigkeit, in dieſer Kriſe den Belagerungszuſtand zu verhängen.
Es war alſo kein willkürlicher Akt, ſondern eine e e

unbedingte Notwendigkeit im Intereſſe des Staates
Die Verhängung des Belagerungszu e iſt ſowohl links wie rechts

prache,

e

e
H. Lotzmann, Luiſenſtraße 10.

wozu freundlichſt einladetGaſſhof Köſen

Spergau vent
Sonntag, den 14. März von nachmittags 4 Uhr ab

TABZ-RRAMZCHEN!

unſerem Antrage zuſtimmen, damit dieſer

ie gerade von rechts jetzt

geführt wird, iſt mit eine Schuld der Unabhängigen Parteiwären die Sozialdemokraten einig, die Rechte wart ſieh i vie
ſo provozierend auſzutreten Der Redner erinnerte weiler den Abg
Kaſparek daran, daß überall da, wo die U. S. P. die Macht gehabthätte, zur Unterſtützung ihrer Macht zu dem Mittel des Belagerungs

e abe. So in Bremen, München, Leipzig uſw. Auchie Vorgänge in Ungarn ſind hier anzuwenden Jedenfalls muß dar
auf gebrungen werden,

alle ſchikanßſen Beſtimmungen auszumerzen.

Wenn der Abg. Kaſparek die Reichswehr in Bitterfeld des Diebſtahlsbezichtigt, ſo werde er Redner ſorgen für ſchnellſte gie ſinne
dieſer ſchweren Vorwürfe Nun noch zu der Frage des Abg. Kaſparewie er ſich z der Aufhebung des Belagerungszuſt andes ſtelle Meine

perſönliche ren iſt die, daß die Verhängung des Belagerungs
an ſ. Zt. notwendig war. Ob der verſchärfte Belagerungs
zuſtand jetzt noch ſeine Berechtigung habe, werde er der Regierung
empfehlen, eingehend zu prüfen. Iederſat werde er die Auſhebun
des verſchärften Belagerungszuſtandes empfehlen, zumal ja auch be
den Unabhängigen die beſſere Einſicht zunehme, wie ja die immerhin
maßvolle Rede des Abg. Kaſparek bewieſen habe. (Beifall.)

Das Haus trat in die Beratung des Antrages ein, die
einmütig gewünſcht wurde.

Abg. Bergemann (Soz.) bemerkt namens ſeiner Fraktion, den
Antrag der Unabhängigen werde ſie ablehnen, und brachte dafür einen
Antrag ein, der Staatsregierung zur Erwägung anheimzuſtellen, dene r n Bei der Begründung nimmt der
Redner die Regierung kräftig und überzeugend in Schutz. Sie befinde
ſich dank des Friedensvertrages in ſchweren volkswirtſchaftlichen Nöten
und ſie hat die Pflicht, mit allen Mitteln dafür zu ſorgen, daß dieſe
Nöte nicht noch größer werden. Die Ausnahmezuſtände richten ſi
gegen diejenigen, die auf nichtverfaſſungsmäßigem Wege ihre Ziele
e wollen, nämlich die Aufrichtung der Diktatur des Proleta
rials. Gerade die Vorgänge in Ungarn haben gezeigt, wie wir es
nicht machen ſollen. Die Regierung W die Pflicht, alle Mittel an
zuwenden, um für Ordnung zu ſorgen. Noske iſt wiederholt
erwähnt und angegriffen worden. Nun, wenn er nicht wäre, vielleicht
ſäßen wir nicht hier. Soll der Belagerungszuſtand aufgehoben werden,
nun, ſo liegt das lediglich in der Hand der Unabhängigen ſelbſt. (Bei
fall bei den Mehrheitsſoz.)Abg. Boer Den bedauert, daß ſolch unfruchtbare Politik in
dieſem Hauſe getrieben wird. Denn was wir hier reden und beſchließen,
iſt für die Geſamtbeurteilung der Lage nicht maßgebend, ebenſo wenn
eine einzelne Kommune eine dahingehende Entſ e faßt. Die
Geſamtbeurteilung, ob der Belagerungszuſtand aufzuheben iſt, n
an anderer Stelle für das erſ Reich erfolgen. eſtgeſtellt mu
werden, daß wir in außergewöhnlichen Verhältniſſen leben, die außer
gewöhnliche Maßnahmen durchaus rechtfertigen. Es darf nicht Zügel
loſigkeit einreißen. Die Achtung vor dem Geſetz und der Verfaſſunn unter allen Umſtänden aufrecht erhalten werden. Abg. Kaſpare
ne u. a. die Knebelung der unabhängigen Preſſe. Aber gerade
die Unabhängige Partei war es, die die Freiheit der Preſſe nicht re
et g, wo ſie zeitweiſe die Macht beſaß. Der Ausnahmezuſtand
ſt gleichbedeutend mit einer Feuerſicherung gegen polikiſche Brand

ſtifter. (Sehr gutſ)) Das gilt ſowohl für links wie auch für rechts.
Redner polemiſierte dann noch g. en einzelne Redewendungen desAbg. Kaſparek und ſchlug zum Sch 3 vor, den Antrag der Unabhän

gigen und auch den Antrag der Mehrheitsſozialiſten abzulehnen, da
beide Anträge zweck und gegenſtandslos ſeien

Abg. Dornblüth (Dem ſtellte in längeren Ausführungen v
daß die Verhängung des n e unter den obwaltenden
Verhältniſſen berechtigt war. Wie die Unabhängigen aber da, wo ſie
die Macht hatten, alle jetzt geäußerten Klagen in die Tat umſetzten
und ſelbſt zur Anwendung brachten, zeigte der Redner an den Vorgängen in Halle in den Märztagen im n 1919. Ein Ausnahme-
e ſei immer bedauerlich, aber er iſt nicht zu umgehen, wenn die

otwendigkeit dafür eintritt. Jm übrigen Weg wir ſoviel Vertrauen
in die Regierung ſetzen, daß ſie das richtige Gefühl hat, den Ausnahme
zuſtand aus ſi Hen, aufzuheben, wenn es irgend angängig iſt.
ne es die Demokraten auch die beiden ſozialdemokrakiſchen An
räge ab.kg Heyne (U. S.) ſpricht für den Antrag ſeiner Partei mit
ſcharfen Ausfällen gegen die Regierung.

Die Tagung währte nunmehr über 7 Stunden Da ein Ende nicht
abzuſehen war, ſtellten die Preſſepertreter gegen 4 Uhr ihren Dienſt
ein und verließen die Journaliſtentribüne.

Wie wir erfahren, wurden beide Anträge der ſozialdemokrat
Parteien abgelehnt. Schluß gegen 5 Uhr. Nächſte Sitzung e
nerstag nachmittag 3 Uhr.

J Strandſ chlößchen Fräulein
zur Bedienung der Schreib

Sonnabend den 183. d. Mts.
von 7 Uhr ans

Ball
bei vollbeſetztem Orcheſter.r Vorſtand. Es ladet ein Alb. Schmidt

Freitag, den 12. März

Kapalierball.
Es ladet ein Otto Tänzer.

FTe T ele sich seolbet rasieren
empfehle:

alle Se ialle Sea sie Dear

alen F I ea sie Se elParfümerie

Orte Sie erGotthardtstrasse 32.

Fliummiware
d

S

S

Probeheft
koſtenfrei.

Wachen ſer Poli Mreratur nad K

Begründer: D. Friedrich Naumann
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.

Ein Mädchen aus heſſ. Familie

ſucht Stellung
zum 1. April oder ſpäter
erfragen in der Exped. d.

Flotte Muſik!
Zu

l

Geſellſchaſts Verein „Euterpia“
hält Sonntag, den 14. März, von 8 Uhr an

großen Studenten-Ball
J Verloſung nebſt großem Preistanzen

und anderen Kberraſchungen.
Volle Görlach-Kapelle!

Dazu ladet freundlichſt ein

maſchine mit Kenntniſſen in
Stenographie geſucht.

Lehrling
wird Oſtern für kaufm. Büro
eingeſtellt.

Günther Liebmann,
Markt 20.

Arheitsmädchen
Neueſte Tänze

Der Vorſtand.

Uwan Raden

d
gegen hohe Pro iſien oder guten
feſten Lohn ſofort geſucht. Zu

Vierteljahres erfragen in der Exv. d. Bl.

fort geſucht777 7 T 7 ſofEEEIIEEEIEIE nunterhalten S morgen, Freitag, um 8 Uhr
im „Bergſchlößchen“ einen gemeinſchaftlichen

T OHisluſſions Abend!
Fachmänniſcher Berater Herr Kreisgärtner Reichel.

Die Mitglieder und deren Frauen ſind freundlichſt eingeladen

Mehrere Frauen
zur Gartenarbeit ei dauernder
Beſchäſtigung ſucht bei hohem
Lohn und Kartoffel cker

eit, Meunſchauer Mühle,

xeis 7 P 5 5vres Ztüchtige Zimmerer
empfehlen ſich zur Ausführung
aller ins Fach ſchlagender Arbeit
für hieſige Gegend

Angebote unter 638 an die
Exded. d. Bl.ver Minen an nganitäre Frauenartikel

erbrt. Versandhaus Heu-
ginger Dresden 240. Am See 3.

F S Se

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent?.
r

Umzügse
pon und nach jedem Orte er
ledigt ſachgemäß und billigſt

Spediteur Haluszczak
Rulandtr. 8 (am Güterbahnhof).

Kohlenſuhren
werden ausgeführt

Blumenthalſtraße 7.

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht, Halleſche Str. 19.

AlsKlavierſpieler
für Vereins und Familien
Feſtlichkeiten empfiehlt ſich

o Redner Johannisft. 12

in eleganten

und Jacken

und Blufenröck

Fernruf 332

Neue Eingänge
DamenSeidenmänteln

in allen modernen
Farben u. FormenGrößte Auswahl Bluſen e

in Seide, Voile, Crep de chine u. Chiffon von
der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung

Mod. Damen Covercoats
quite reinwollene

S Qualitäten

H. Taitza
Markt 19 VNeumarkt 18

VerheiratetenGeſchürſührer
per 1. April d. J. geſucht.

Rud. Berthold, Blöſien.

Degelbiarbeiten

werden angenommen
Zlegelei Amtshänuſer

Nndönodurseh

Alte ſozialdemokratiſche

Freitag, den 12. d. M. abends 79, Uhr, im „Caſino“

Bulls-
Oberbürgermeiſter Beims Magdeburg ſpricht über

Deutſchlands Gegenwart und Zukmft.

Alle Regierungs und Kommunalbeamten ſowie
Einwohner Merſeburgs werden hierzu eingeladen.

Die Vorſtände. vs 7 Waſchſrau
(regelm. alle e

t ä en (äsl ngrht 26 1.
Geſucht ſur ſofort oder l. April

tücht. Hausmädchen
Zu melden zwiſchen 9-11 Uhr
dorm. und 4—5 Uhr nachm. bei

Reg. Rat Knoblauch,
Domvropſtei 2.

Zuverläſſ. Mädchen
zum 1. April geſucht.

Frau Geheimrat Schwanert,
Weiße Mauer 15, 1 Tr.

Tüchtiges Mädchen
für Haus und Küche geſucht.

Frau Dr. Schmitz. Poſtſtraße I.

Oſtermädchen
geſucht Halleſche Str. 49,

Aufwartung
S ſofort geſucht Halleſche Str. 49.

Partei.

öffentliche
Vetſammlung.

Der Vorſtand.

14- 16jährig, wird geſucht.

Arbrishur sehen

und Arbeitsmpädehen

ſucht für fofort
Peitſcheufahrig Halleſche ätr.

findet S Sonnabend, den 13. März von à
6 Uhr ab im „Caſino“ ſtatt. 88

Hund entlaufen.
(Abſtammung Schä erhund, gelb
braun.) Gegen Belohnung ab
zugeben bei

Emil Aibrecht, Gr -Kayna 97.

Zeugen geſucht

Der Reiter, welcher i. d. Naum
vurger Str. am 12. Juli vorigen

S Jahres die Schlägerei zwiſchen
Der Vorſtand. 2 Deutſchen u. 2 Ruſſen geſehen

hat, bitte um Angabe d. Namens
e an die Exped. d. Bl. unter 663.
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